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Iii. Zahrgana 

Amerikaniſche Kohlen für Deutſchland. 
Unterm Schutz der Bajonette. 

Jeden Tag tritt es deutlicher hervor, daß die Danziger 
Unabhängigen, ſei es aus ihrem bornierten Haß gegen da⸗ 
demokratiſche Deutſchland oder ſei es aus anderen ebenſo 
ehrenwerten Gründen, ihre „weltpolitiſche Freiſtaattätigkeit 
in dem feigſten Kotau vor den hor dis ygiicgtlinlen? fl und 
ſeinen teralen erſchöpfen. Wohar die tlinſen“ für 

'eſes nationale unb auch „ſozialiſtiſch gruni 0 “Helden⸗ 
tum getommen ſinb, wird die Zeit lehren. Gewiſſe unabhän⸗ 
—0 Ge enprolatarier werden ſchon wiſſen, worauf ſich 
ieſes poliiiſhe Schiebertum gründet. Feſt ſteht, wie wir 

bereits mitteilten, 835 der fr. franmsſſſchenWirtſhaftetonmiſton 
m Serlin als deutf nicher Sachverſtandiger zur Vollſtreckung 
des Verſeiller Verſtlavungsvertrages der im Ententedienſt 
äußßerſt bewährte unabhängige Herr Dr. Friedegg ongehört. 
Wir dürften uns deshalb gar nicht wundern, wenn ſich hier 
in Danzig in Kürze Ghnliche Zuſtände entwickeln, wie ſie im 
Rheinlanb dereits zum öffentlichen Skandal geworden ſind. 

Um allen Ueberraſchungen, möglichſt rechtzeitig zu Dßea⸗ 
nen, laſſen wir nachſtehend die Schilderung folgen, die der 
„Vorwärks“ am 13. Januar aus der Feder eines rheintſchen 
Genoſſen, der aus eigener bitterer Erfahrung ſchrieb, gebracht 
hat. Der Genoſſe berichtet: 

Die unabhängige Berliner „Freiheit“ ſchlägt jeden Taß 
Purzelbäume über die „Verräter“ in unſerer Pariei, die an⸗ 
geblich unter dem Schutze der deutſchen Militariſten leben. 
Für die deutſchen Roniſben ie ſind deutſche Militariſten 
und deutſche Annexioniſten die Verbrecher, die ſie dreimal 
am Tage⸗ in die unterſte Hölle verdammen. Soweit es ſich 
aünn die WSeederherſtertunßz des ulten Mißiüärtnms, um 

We Wre eun r iel ſind wir mit der 
erſtant ür fragen ſie. 

SSS 

  

Kertuon ubn paßen die aber Las G und die 51 
Wond ee Aesene Dhuſhunde geſerien E 

ge Beiſpiele: Wie die franzöſiſchen Militariſten im 
eſeßtense Gebiet mit den Rechten und Freiheiten der Be⸗ 
völktrung mmſpringen, weiches Wiſltürzegiment ſie dert 
füähren, wie von der Soldalesta jedem Mienſchenrechn Hohn 
zeſprochen wird, wiſſen auch die Leſer der „Freihei!“. Sie 

inen aber nicht 3u wiſten, daß ihre eigenen Parteigenoſſen 
ie Güünſtlinge der franzöſiſ Genercile ſind, weil ſie am 

beſten die Geſchäfte Framzöfiſ her Annexioniſten und Milita⸗ 
riſten zu betreiben verſtehen. 
Dieſer Vorwurf iſt nicht nur gegen einzelne unabhängige 
Lokalführer zu erheben, ſondern er muß auch gegen ihre 
Preſſe im geſamten beſetzten Gebiete erhoben werden. Wenn 
die Franzoſen die Tätigkeit derjenigen deutſchen Volks⸗ 
genoſſen überwachen, die wollen, daß die beſetzten Gebiete 
deutſch und dem Reiche erhalten bleiben, iſt das zu verſtehen. 
Wenn aber unter den deulſchen Agenten im Dienſte der 
Froanzoſen ſich Mitglieder der Unabhängigen befinden und 
demik offenkundig eine deuiſchſeindliche Polilik treiben und 
ſich bewußt in den Dienſt der franzöſiſchen Militariſten und 
Annexioniſten ſtellees, ſo wird das boffentlich auch für die 
Lefer der „Freiheit“ v unverſtändlich ſein⸗ Lejer der „Freiheit fein. 

Der Sozlaldemotratiſchen Partei und allen Parteien im 
Dezirk Wiesbaden die die Abtrennungsbeſtrebungen der 
Dorten und Genoſfen bekämpfen, wird nahezu jede volitiſche 
Tättateit unterbunden. Seipſt neutrale VBeranſtaitungen zu⸗ 
gumſten der notieidenden Kinder Oeſterreichs werden von den 
Beſatzgsbehörden verboten. Hingegen küönnen ungehindert 
die Anabhängigen die größlen Verfammiungen gegen die Re⸗ 
hee2 und gegen die Sozlaldemokraliſche Partei kre treffen und 
ihre Schimpflanonaden loslaſfen. Die Preſſe, die auf dem 
Boden der deniſchen Verfalfung ſtebl, darf darauf nicht aul⸗ 
worten. Die Beſabvngsbehörde geſtartet die Antwork nichl. 

Merken die Unabhängigen nicht. zu weſchen Zwecken ſie 
raucht werden? Einem Porit ſdär der Seztaldemo- 

Lante wurde von der Beſfaczungsbehörde muter Aabrohnng 
der Ausweifung verboten, gegen die Unabhängigen in Ber⸗ 
ſemmlungen aufzukreten. 

So erfreuen ſich die Unabhängigen im gausen beſehtten 
Hie A⸗85 tedevollen Schußkes der franzöſcchen Mittkariſten. 

e 

beſtre ungen und Len ſvanzöfiſchen Piiketarisgmüm derömpfen, 
werden verfolgt und eingekerkert. Rur den Midoltedern der 
I. S. B. iſt es geſtattet, in weiteſtgehendem Maßee ihre poll⸗ 
tiſche Tätigkeit zu können. 

Im garzen beſetzten Gebiete gründen die Mhambingigen 
eine Zeitung nas e. anderen. Die Zahl. hrer enhänger iſt 

ring. Aus eigener Kraft brinaen fie die Seit wiltel nicht 
anf. Allle Zellungen lelden unter Raplermangel, aur sicht die 
neugegründeren Organe der Unab' ingigen. Woher das Seid 
völterus Ber beis eine die in den Ke der Be- 
Völlerus — edee üst wurde. 
In Sa⸗ aüden wüurde eine Zeitung WEer U nabhängigen ge⸗ 
Kas it deren Chefredakteur Angeſtellter des Saarkuriers, 
eines linternehm ene, Das von kanzütiſchem Gelde gegröndet 

ausgehalden wird, fſt. Herr Gender, eine üdel bereumdete 
Verſömtichtein. betennt often, im Dienſte der Französlinge zu 
Keden. Er iſt für ihre verſchiedenſten Unternehmungen der 

  

4* deutſt Aüeuenden⸗ Zugefprochen werden. ů v. U gahchn, wäre: Be eutſeßuigft. 

brigen alber der Burteien, die die Aberennungs⸗ 

Bes vaganbiſt. es ſtehen iht ſehr erhebliche Geldmittel gur 
ühung. Auch Dicher d Herr iſt ein fleisiger Agitator der 

Unabhäng gen. 
Das Voltsrecht in Frantfurt a. M. denunziert unter 

voller iichnenertam9 und wahrheitswidrig Perſonen, die 
p0 iflſtijche Schriften an die Beſatungsarmee verbreitet 

en ſollen, und die — men höre — nur Auszllge aus Par⸗ 
umentereden von Jean Jaurss ſind. Es denunziert Ein⸗ 
richtungen, die ſich die Aufgabe geſtellt haben, feüe 
wirken, daß das, was deutſ U5 O5 in der Zukunft eutſch 
bleiben ſoll, entgegen den ortenſchen Abennundepiünen. 
Das olistecg t, dient damit nur Intereſſen der franzöſiſchen 
faneiben ſten und — gloniſten. Bezei nend yiſt, daß die 
Malbeun Frankfu ikfurter „Volksſtimme“ ſowie die 
renkfurter 3 Wergo und das „Mittagsblatt“ dauernd im 

Peßegter Gebiet ver Loten ſind, währen das Aracdaasige 
„Volksrecht“ — im Volksmunde genannt „Volksblech“ 
in rieſigen Maſſen unter dem Schuütze der ſranzöfiſchen Be. 
ſutgncsbehörden eingeführk werden kann. 

In ihrem Sonntagsartikel „Friede“ kennzeichnet die 
„Freiheit“ mit ſcharfen Worten den Gewaltfrieden von Ver⸗ 
ſailles, der unerfüllbar und unerträglich ſei und neues Un⸗ 
glück für Eurppa bedeute. Unter anderem heißt es in dieſem 
Artikel wörtlich: 

„Was uns ſchroer auf dem Herzen liegt, iſt natürlich der 
Derl, deutſcher Landesteile in den abzukretenden Gebieten. 
Der Imperialismus der Entente hat das Prinzip des 
Rechtes der Nationalitäten für das er angeblich kämpfte, 
über den Haufen geworfen, als der Sieg ihm die Möglich⸗ 
keit gab, ſich zu demas ꝛieren. Indeſſen, wir müſſen das 
SS S 

    

    

Ihre An⸗ 
nexion, die Elemeneeau beabſich 
Kataſtrophe, die Europa treffen könnte. Das Rheinland 
kann jedoch während ſeiner Beſakungszeit ein Bindegtled 
werden zwiſchen Deutſchland und Frankreich, kann die Ver⸗ 
ſöhnung der beiden Völker berbeiführen. Dieſen Plan gilt 
es mit dillen Mitteln zu verwirklichen. 

Im Intereſſe der Völterverſöhnung und im Intereſſe des 
deutſchen Proletariats würde es Hegen, wenn die Partei⸗ 
leitung der Unabhängigen einmal ein Wort fände gegen das 
Treiben ihrer Anhänger im beſetzten Gebiet, die ihre volt⸗ 
liſchen Geſchäfte unter dem Schütz der franzöfiſchen Ba⸗ 
jonette betreiben.“ — 

Auf dieſe vom „Vorwärts“ gewünſchte Erklärung wartet 
er noch heute vergeblich. Die „revolutionäre“ Taktik der 
Mancsent Unabhängigen gibt aber eine ganz eindeutige 

intwort! 

Amerikas Kohlen für dentſche Induſtrien. 
Aus Frankhert a. M. wird felegraphiert: Die chemiſche 

Induſtrie des Untermaingebietes, die ſeit Monaten brach lag, 
bekommt nun amerikaniſche Kohlen. Für Griesheim ſind 
100 Waggons im Amollen. Nach der Baluta ſtellt ſich der 
Preis für einen Zeniner auf 160 Mk. Er wird ober nicht bar 
bezahlk, jondern die Kohlenliejferung erjolgt im Austauſch 
geßen chemijche Erzeugniffe. Die Veiriehe fellen am 1. Rärz 
wieder aufgenommen werden, und bei den großen Aufträgen 
können ſte aufrechterhalten werden, wenn die deutſche Kohlen⸗ 
lieferung in Kraft bleibt. Durch die Wiederaufnahme der 
Betriebe in den chemiſchen Werken erhalten eiwa 16 000 bis 
20600 Arbeiter wieder ausreichende Beſchäftigung⸗ 

Engliſche Sozlaliſten zum Friedensvertrage⸗ 
Le 0Dlee, 10 Senß unf * eEbss * Genoſſen. 200 Küder uus 

reibt in ſeiner letzten mmer: X& er dis 
man ällt der Friedenevertrag mit Deutſchland 

  

  

auseinander. vei der erſlen — er es 
fonnenklar. * Beſtimmungen nicht werden 
tönnen. Derſte Rak ſah ſich bereits gezwungen, auf     

1*ED Bedingungen zu verzichten, in denen er die 
Ain e g des K 3 beite eſiense. D 

uldisen berlengteé. Wae üASünG. berlermnng Aranfreich: wird aici füil, u , Seis 
i 

Lußen. nd in glei ** 0i Weite wird man unde⸗ 
timmungen entweber llen laſſen oder herabſetzen 

müſſen, bis der gonze Vertrag ein reiner Fetzen Papier * 
und die Molweud üt eines neuen und verntiafkigen Ver 
krages anerkannt wird. 

  

Frankreichs ſchwere Transporthriſe. 
Paria, 24d. Febr. In der Euetgerr Kummmerſitzung pprach 

ſich der Berdehrsminiſter L. Le die Transport⸗ 

kriſe aus. Die augenblicliche Tran Sportkriſe jei nicht eine 
Materialkriſe, denn Frantreich beuht 17.586 Lokomotiven, 

  

S, Erdülden UAnd e8s Sffen, Düß eine ſſers 

Zukunft die wieder zuſammenführt, die zueinander gehören.“ 
Dieſes Recht der Rationclität muß vor allen Dürs den 

  

von em, 13 i betriebsfählg ſelen. Es ſelen wenig mehr 
als vor iege. Es beſitze 488 600 Waggons, von denen 
375 000 in gutem Zuſtande ſeien. Vor Lem Kriege habe 
man nur 361 600 Waggons gehabk. Troßdem ſei die Zaht 
der Züge, die ſtecken blleben, auf allen Ei enhohnmt en um 
das dreifache Lemsgen Das liege daran, daß es ſchwierig 
ſel, für die Lokomotiven die notwendigen Kohlen K beſchaf⸗ 
fen. Normal werde der 9002 erſt wieder werben, wenn 
man einen bi r von Tonnen Kahle habe. Es ſei 
ihm bis inn mr, gelungen, den Borrat von 185 000 auf 
2⁴40 000 zu bringen. Eine weitere ich u der Kriſis 
ſei die große ahl der Votpmoli di⸗ beſünden⸗ be3 Sch 0t en, die ſich in Reparatur 

Der Helfferich:Eröberger⸗Prozeßh. 
Im Prozeß Helfferich behaupiete der Aenhe, 

Erzberger mehrfach bei Kapitalverſchiebungen ins elaaß 
mitgewirkt und wohl auch Vortelle davon gehabt habe. Er 
beantragte, den Staatsanwalt, der ſolche Kale drarbeitet 
habe, zu vernehmen. Miniſter Erzberger erklärte dieſen. Bor⸗ 
wurf für ungeheuerlich und beantragte Vernehmung des Ge⸗ 
heimrats Pfeiffer vom Reichsfinanzmtniſtertum, de den er von 
der Amtsverſchwiegenheit entbinden werde. Iu der Steuer⸗ 
angelegenheit teilte der Oberſtaatsanwalt mit. daß ein ſtaais⸗ 
onwaltſchaftliches Ermittelungsverfahren neben demjenigen 
der Steuerbehörde ſchwebe. Zeuge Oberſt Gieſeler, von der 
Ein⸗ und Ausfuhrabteilung 

  

bekundet: 
Abgeordneter Lrgberger habe vier⸗ dis fünfmal beim Kriegs- 
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Hyflond defürwörtet. Ebenſo die Ketla⸗ 
hyſſen und bn Falle Lindner, Eintäufe in 

r * 1⁵ Milllonen Mart eelgenerin niie 
derger Lecht nenehen E iſe 58 5 ſsmin 
riums gegeb r jen 
für Holland keinen miedrige n P- Peeis heiganHen 
Deutſchland zahlen mußle Heiſerich n 258. 
den Einſpruch Gieſelers würde Erzberger ͤch um meh⸗ 
rere 100 000 Mark gebracht haben. Die Sanes Ses Berteldi⸗ 

Mug an Fer⸗ 2 ang-Schm Zensbercer eritier bab⸗ m eichmmg erzensberger“ exiſtie e. 
wird verneint. Donnerstag ſoll Berdmamt u Haltweg vernom 
men werden. 

Vorlduſige Veurlaubung Criberdern 
Nach Bekanntgabe der geſtohlenen Steuersbten des 

Reichsfinanzminiſters Erzberger in ber Pyeſſe vult Eiess“ un⸗ 
verzüglich beim Finanzamt in Ch. 
ſuchung gegen ſich veranlaßt und damit ſeinert 
materielle Erwiderung in der Preſſe vorzichtet, 
Reſchen vorgreifen könnte. Gleichzeitig hat er den Herrn 

agraſidenten ⸗ jebeten, ihn bis Aur ſchluß dieſerlinter⸗ 
ücheng von der Wahrneh hmung ſeiner Dienſtgeſchä Li 
zu entbinden, damit auch nicht der Schein eines Dr 
auf die Unterſuchung des Finanzamtes fallen möge. Reich⸗ 
präßdent Ebert dat dem Erfuchen des Reichsſinas⸗ iſters 
nunmeßr entiprochen And angeordnet. Lie Untertchung ant 

tumlichſter Beſchleunigung durchzufüßren und ihm ſefort Be⸗ 
richt Uber das Ergebnis zu e Mit. der Stellvertretung 
des Miniſters iſt der Unterſtaatsſetretar Möalerbeauftragt 

Eu der ⸗Heutſchen Allg. Zig. wird ausdrücklich b 
daß es ſich dei dem Diſpens des Reichsminiſters Erzberger 
nur um etwas Bicttern wir de bhdeue, ües ——— 

tsgerichteten ſättern, mie der „Kreuzzeitung“ werden 
Dem Schritt der Suſpendlerung dir erſten Anzeichen des 
Sturzes Erzbergers zu erkennen Leglaubt. 

    

  

    

  

    

  

     
  

     

      

  

Das Ende des —— 

  

    küſte beſetzt und bem Lande d. DI 2 v 

Hafen genommen. Jetzt haben die Volſchewiſten den Hafen 

dvrückerebert. — 

Der Sowietvertreter Litwinom in Kopenhagen erklärte 

anläßlich der Einnahme Murmai⸗s mem Preſtevertreter, 

der franzöſtſche General Miller Leile Armäberung on die 

Sowjets verſucht hade und denſelben ündot, mit ſeinen Lrup⸗ 

pen zu fapituſieren. Die Sowietregierung babe jedoch voll⸗ 

ſtändige Entwaffnung und Abgabe aller, wilitäriſchen Vör⸗ 

rüte gefordert. Unter dieſen Bedingungen wolle e das 

Leben des Kommandanten und der anderen Offtziere ſichern 

und ihnen Leſtatten, das Land zu verlaſſen, wenn ſie es wün⸗ 

ſchen ſollten. Millers Pläne ſeien indeſſen durch de 

der Greigniſſe Eberftügeit worden und er, ſelbſt auf einem 

Eisbrecher geflüchtet. Ein anderer Eisbrecher habe ihn ver⸗ 

folat;: mit welchem Ergebnis, ſei noch nicht bekannt. Nach 

Anſicht Litwinows wird der Umſtand, baß Nerdrußland Jetzt 

in den Händen der Sowjetregterung ſei, Finnland zu einem 

Frieden geneigt machen. 

  

   

  

  

  

   

1015 

im Kriegswimiſterium ein Akten⸗ 

arlotiendurg ewe Unter⸗ 
cuf jede 

Der Unter⸗ 

   

   



  

K Die Hetze gegen die „Kriegs⸗ 
verbrecher“. 

Laut „Courant“ berichtet der Pariſer Korreſpondent der 
„Times“, daß am Freltag von den Vertretern der Alliierten 
in Paris über die Frage der „Kriegsverbrecher“ veſchloſſen 
wurde, daß England., Frankreich und Belgien zunächſl die 
Aburtellung von je jünf „unſtreiligen Verbrechern“ von 
Deulſchland fordern würden. Das geſamte Beweismaterial 
worde den deutſchen Gerichten vorgelegt werden, vor dem 
nuch eine große Anzahl Zeugen aus den alliierten Ländern 

erſcheinen follen. Sollte Deulſchland vei dleſer „Prebe auf 
ſeinen ehrlichen Willen“ verſagen, ſo würden die Alliierten 
Iwangsmaßnahmen anwenden. 

Hiernach iſt die Umkehr der Entente zur Mätßigung in der 
Auslieferungsfrage genau ſo mißtrauiſch zu beurteilen, wie 
wir es von vornherein getan haben. Wle ſollen aber auch 
die Verantwortlichen der gegen Deutſchlands Kinder und 

Mütter gerichteten graufamen Aushbungerungs⸗Blockade über⸗ 
haupt gerocht bendein können?! 

Die Friedensdebatte in Waſhington. 
Waſhinglon. 21. Febr. (Reuter.) In Senat erfolgte 

beute zum erſten Male ſeit November eine Abſtimmung über 
den Friedensvertrag. Es handelt ſich um einen Antrag des 
Demokratenführers Hitchock, die republitaniſchen Vorbe⸗ 
zulte in der Weiſe G3 ermägen, daß für die Kündigung und 

Austritt der Vereinigten Staaten aus dem Völkerhund 
gemeinſamer Beſchluß des Kongreſſes erforderlich ſein 

loll. Der AUn wurde mit 38 gegen 26 Slimmen abgelchnt. 
Nach einer Radiomeldung aus Waſbington hat Senator 

France im Senat eine Tagesordnung eingebracht, durch die 
der ürtepeLH zwiſchen Amerika und Deutichland er⸗ 

werden ſoll. Eine internatonale Konferenz (oll die 
Wiicdergudnochungs⸗ und Organiſatipnefrogen regeln. — 

Dieſe Melbung des maßgebenden engliſchen Telegꝛaphen⸗ 
bursqus beſtätigt, was wir auch geſtern wieder über das 
Verhöltnis Amerikas zu Deutſchland ausgeführt haben. 
Vor allem iſt es ſehr bemerkenswerl, daß der Senal die Er⸗ 
ichwerung des Austritis aus dem Dölkerbund abgelehnt hot. 
Vyon einer beſonderen Hochſchätzung der Willonſchen Parade⸗ 
gründung zeugt der Beſchluß am allerwenigſten. 

Rückkehr der Geiſeln für Radek. 
Keval. 23. Febr. Bon den für den aus Deutſchland abge⸗ 

ſchobenen Volſchewiſten Rade? getauſchten Geijeln ſind 
Hons ae Schamz Adolf Bethmann. Otiomar Heinze ſowie Leo 

  

    

  

  

      

und Mar Schanz in Rerai eingetrofien und werden mit der 
näckſten u Dem fergelegenbeit nach Deutſchland weiterreiſen. 

Leuinart runo Vertram wird von der Sowietregierung 
noch immer als Geiſel für den in Deutſchland befindlichen 
Axelrod zurückgehalten. 

Deutſchland. 
Das Verbrechen der Diktatur. 

Die berroriſtiſcht Gemwalttätigkeit. die die Unabhängigen 
ihren Anhängern deurch ihr Leipziger Progranm, bas be⸗ 
kauntlich guch d das „Aktionsprogromm“ der Danziger Unab⸗ 
hängigen iſt. zur Pflicht machen, zwingt alle, denen Menſch⸗ 
lichkeit und Gewiſſenbaftigteit noch nicht völlig unbekannte 
moeerttie geworden fnd, zur Abtehr von dieſer Vartei der 

Wrlrir und Seubalftä, Deshalb bedeuten auch denkende 
r dort nichts mehr. Selbſt Kauisty wird mir noch 

ſt. sbulder bort geduldet. Ihre beiden Harburger 
Führer Dr. Neſtriepke unb Dr. Herz traten öffentlich aus der 
Terroriſterpartei aus, weil ſie als Menſchen deren Kre⸗ 
bangen nicht mehr verantmerten Lurnten. Wer nicht die 
Demokratie wolle, könne niemals das Woßl der Arpeiter und 
der Seſamthelt des Volkes förbern. Jetzt äſt in Verſin 

wieder ein auflehenerregender Xustritt aus der wrabhän⸗ 
gigen Purtei erfolgt. 

Der rühmlicht! bekanmmte Berhner Argt und Stadtocr⸗ 
oldnete Pr. iſt aus ſener Vartei ansgetreter Er de⸗ 
grundet dieſen Schritt durch eine im „Borwüris obgegebene 
Erllärung, die ihm als Menſch wie als Politiker edrt. Er 
beklagt ich über den Gewiſſenszwang und Rie Unduldſam⸗ 
keit, der er ſich als Stadtverordneter Autertwerßen follte. 
Daßyt exklört er: 

—57 Korteinemten der Pertei von dem Vertrcuen 
K2 Aäämen verantworflich. 

ngzer doch ſeleſtändig denren und ſeldſtönbig entſcheidende 
Merſchen ſein, Chharattere, teine Ja⸗ oder Neimiage⸗ Mo⸗ 
ichiren, on denen es auch im Studtpariament cbmeen nicht 

— Sennsheng. u 
Aicht een vuund die Hände micht vinden laßſen wallde, 
batte ich auch den mir noch der letzten Bahl üm Febrhar 
1919 zugegangenen „Berpflichtungsichein iaden Bforde⸗ 
umcen der Besärkseorgebäiſatien der II. S. B. Vertia kebergeit 
— tragen“) wit vollem BDeronpifein nicht unter⸗ 
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Daus 

*— kreroln und auerkeib b Var⸗ 
innd micht zuletzt — der Leipziger Varbeiiag haben 

Veriammlang, Sr. 

Wa 
—————— Stelle des cliga Prvaasmz. 
EE ürer iotademskraküſchen Prinziplen mehr 

jungen 
Ohne baß tie ſich des Unterſchirds bewußt murden, 
Ditatur des Vinletariats bei ruffiſchen Zuſtänden —— 
— M znb hechent, in einem Lande wil hochentrickciter 

— zum — DDS Würt⸗ SSeegerweühe 
e — Mesiren Eelterkasg ber Resgfioh. Verluf. der Erkungenſchalien fühßren 229.— Saste ter wülen Eun ich — verdangnis- 

kanerdeld ber S— entesgengetretan uund für Plie Eiui — 
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mung ber durch den Krieg geſpaltenen, feindlichen Brüder 
Dünsgien — als der dringendſten Forderune des ÄAugen⸗ 

0 
Nicht ich bin es., der das (Erfurter) Partei⸗ 

progruamm verſtoßen hoet. ſenbern die e i, t in der nnab- 
hängigen Soßlülberstralte dominierende 

ir brauchen dieſer ſehr deutlichen Verurt g des 
verbrecheriſchen Wahnſinns der terroriſtiſchen Dittatur der 
Unabhöngigen nichts mehr hinzuſetzen. 

Die Unparteilichkeit der Volksabſtimmungen 
fordert logar die holländiſche Breſſe. Selbſt ein ſo angeſehe⸗ 
nes Blatt wie der „Nieuwe Courant“ bezweiſelt, daßz bei der 
Volksabſtimmung in der erſten Aordic e one alle 
Harantien für elnen ehtlichen Ausgang der Abf h pur⸗ 
gegeben waren, da die bei aller Intsgrität doch Iaen Dnite 
ſeliſche Entenkekommiſſion die Macht in den h. lte. 
Bei anderer Abſtimmungsmethode nach Gemeinden wären 
die uoc aum Städte mit ihrer kompakten deutſchen Majori⸗ 

  

tät noch zum Teill Hue— des Deuiſchen Gebietes gefallen. 
Sben keren Ahnli Klen, zum Beiſpiel dertibftimmu E 

Aoileſten. in Preußen und Aber 19 Juhrr im Saarg 
müſſe nach dleſen erſten, nicht ſehr beßeübtgenben Erſahrun 
gen das Prinziyp b3 Keferendæmms mit größerer Präziſton 
und in völliger Ebrlichteit angewendet werden. 

Ueberſtunden im rheiniſchen Kohlenrevier. 
Ueber den Stand der Durchführung der Ueberſchichten im 

rheinif.h⸗Weſtfölilchen Kohlenrevier äußerte ſich der Reichs⸗ 
tommiſtar Sepering dahin, daß die meiften Belegſchaften ein⸗ 
ſichtig genug ſelen, ohne bebördlichen Zwang die Mehrarbeit 
airf ſich zu nehmen. Es ſei damit zu rechnen, daß am Schluß 
der Woche ſich alle Zechen mit der Neuerung abgefunden 
haben würden. 

  

  

Deir cbrriuſcräakvagen in Bremen. 
Bremen, 24. Febr. (W. T. B.) Wie die Verwoltung der 

Aktiengeiellichaft Weſer MWät'eilt. iſt die Geſellſchaft mnpolge 
der Erſchhrfung der Kohtervorröte zur Eintellung des Be⸗ 
triebes am 24. Februar gezwungen. Eine Anzahl Arbeiter 
wird mit Rolſtendsarbeiten belchäftigt. Der Vetrieb wird 
wieder eröffnet werden, wenn die feblenden Kohlenvorräte 
cingetroffen ſind. ‚ 

Ausſchreikungen in Ludwigshafen. 
Nach Fabrilſchluß hat hier eine große Demonſtration der 

Arbeiter gegen die beſtehende Lebensmittelknappheit ſtatt · 
gefunden. Der Mob denutzie die Gelegentzeit und plünderte 
3oblreiche Lebensmittel⸗, Schubworen⸗ Und andere Geſchäfte 
völlig aus Franzöſiſche Gendarmerie griff ein und nahm 
zableeiche Ve. Verhaftungen vor. Um ? Uhr war die Ruhe wis⸗ 
De hergeſtellt.   

  

Polen. 
Der VBunſch nach Frieden. 

Den in der polnijchen Preſſe und im Relchstage vert 
zeli auffauchenden Stimmen. die im Intereſſe des Dolniſchen 
Staaies die Liquidation des Oſtkrieges waänſchen, ſchließt 
ſich die „Gazetn Brodbnicka“ mit beachtenswerten Ausfüh⸗ 
rungen an. Es beißt daerin u. a., daß das bolſchewiſtiſche 
Angedot nicht ohne weiteres abgewieſen werden dürfe, ob⸗ 
wohl man nicht wiſſe, ob der Friedensſchluß nicht letzten 
Endes doch ein politiſcher Febler ſein würde. Folls Ruß⸗ 
land ſich dazu verſtände, bie Grenze ungefähr in der gegen⸗ 
wärtigen Kampfilinie feſtzuſetzen und ſich verpflichteic. ſich 
in die innere Politik Polens richt einvürniſchen, und ſich in 
wirtſchaftlicher Hinſicht nackgiests, zeigte. wäre gegen den 
Frieden nichis einzuwenden. FrAilich. ſtelt das Blatt feſt. 
daß Polen ſich durchaus nach der Politik ſeiner Verbündeten 
richten müſſe. -Es kann aber ſckließlich niemand von den 
Polen verlangen, für andere die Kaßtanten aus dem Feuer 
zu holen. Nolen kämpft im Oſten u micht nur für ſich, ſondern 
ſchützt ganm Europa vor der bolſchemiſtiſchen lieberſchmem · 
muntg. iſt daher auch berecheigt, nicht nur eine moraliſche 
Unterſtützung von den verbz uMächten, ſondern vor 
allem materielle Hilfe von zu verlangen, falls der 
Srieg gegen den Bolſccewismus fortgeſetzt werden ſoll. 
Vemerkencwert iſt Tle Feſtftellung, daß der Balſchewismus 
beute nicht mebr nur biutige Gervoit jei, die boüche wiſtachen 
Fübrer vielmehr idre Bolitik auf einer realen Grundiage 
aufzubenen begimen. Sie baben die Bwangsarpeit ein. 
aeführt. Sireits ſind ſtreng verbaten: ſie baben eine gut 

Aerte Armee geichaffen. die Denitin. Soltſchat und 
Sgecchlagen hatl. Mi Rückſicht darauf würde j⸗ in 

aich die Koalitten, befonders England, die Handelebezze⸗ 
Dungen mit Nrßlenb gern aufnenhmen. 

11 Milllenen Doclar zur Belämpfung epidemiicher 
Krantheiten 

Im Lanbtage teilte Außenmininer Patek mit. daßs die 
Ententeregiermigen Hoien xen Zwecke der Befär, Whms 
eridemiicher Krankgelen eine Anteite von 11 Mümionen 

angebeten haden. Die Ertente wüll in der Höhe 
Betroges an Paler Arzneimittel und ſamiiüre Ern⸗ 

richtungen Heſern. 

wnee Aabanrens De, Besgen Peerßen Mhue HLEE 

in Boten ein en aegE ere gegründet worden, um 
-Füiniiche Knnäberung nosg zu Berfleſen. Außer⸗ 
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        durch — Vonſchlageiit üSren Aethen 22 
SEwerde Eve Berhüänbägemg —— i 
Saeden der Nürfnberger KyngreßSeichililte. 

  

  

Danziger Nachrichten. 
Eine unabhängige Vebel⸗Ehrung?! 

Geſtern mußten wir feſeſtellen, daßb das hieſtce Blattchen de 
Unabhangigen am Sonnabend für den Gedenktag des proletar 

ſchen Altrreiſters der ſozialtttiſchen Demukratie, Auguſt Bebe 
nicht ein Wor Srig hatte. Dafür hatte es jedoch Raum Lenut 
um in ſogar 30 Heilen die Tangbeine von Lurny Kieſelhauſen ver 
ſtündnisvoll zu febern. Nun ſcheint dat intelligente Blatt ar 
Montag ſchließlich does noch dahinter cekommen zu ſein, daß ma 
einen ſo bedeutenden Politiber wie K 805 Bebel nicht ganz über 
ſehen kann. Ober es brauchte die 30 Zeilen für das Tanz 
genie der ſchönen Lucyh am Sonnabend ſo bdringend, daß Bebel eüe⸗ 
üW bis Montag warten mußte. Denn mit faſt. genau denſelbe 
30 Zeilen wird auch die Erwähnung Bebels abgefertigt, bie da 
Blätichen ſich am Montog doch wich w⸗ wachtröglich geleiſtet hat. Wa 
Bebel war und wollte, erſährt man aus dieſen dit Sätze 

ſelbſtverſtändlich naht. Vor allem wird wleder völlig verſchwiegen 
daß Bebel die Diktatur, den verbrecheriſchen Wahnſinn — 
ſelter Betrücer und betrogener Verzweiſelter, ſtets abgelehnt ha 
und Zeit ſeines Lebens ein überzeugter Verteidiger der Denokrati, 

war. So urteilt denn auch Eduard Bernſtein über Bebels demokra 
tiſche Feſtigkeit, die ihm höchſte Pflicht der Menſchlichtelt war, an 
Sonnitag im Vorwärts“ wie folgt: 

„Und dann ſeine Heſtigeit in der Oeſianonl Er lernte be 
ſtändig. Es iſt das eine ſeiner großen Eigenſchaften, daß er 
unabläſſig darauf bedacht war, ſein theyretiſches wie fein pral 
tiſches Wiſſen zu erweitern und ſeine Anſichten zu verbeßfern 
Aber in den Grundfätzen blieb er umerſchütterlich. Xtemand dur 
venen, die ihn genauer kannten, iſt darin im Zweißel. daß er tt 
mit Entrülſtung von ſich gewieſen hätte, um der ruſſiſchen Mod. 
willen die demokratiſchen Grundſütze ins alte Eiſen zu werfen 
für die er ſein ganzes LSeben gekämpft hotte, und den Sozielis 
mus in umwiſſenſchaftliche Experimente augarten zu laſſen. Go 
gen Tendenzen dieſer Ert hätte ſeiner Geſinnungztreue ſein 
große praktiſche Erfahrung im Wirtſchaftsleben zur Seite ge 
ſtanden. Und daß or uns mit dieſen ſeinen bedeutenden Guben 
verlprengegangen iß, das empfinden wir an keimmm Tage weh 
als heute, ſeinem achtsigſten Geburxtsiage.“ 

Das dürfen Leſer ſtets wahrhaftiger nnabhängiger“ Blätter 
natürlich niemals erſahven. Dafür dröhnt der Schreiber des 
F. VB.“, der ſelber keine Spur von Ahnung davon hat, was wirt 
licher Nampf ßür den Sozialismus bedeutet, daß die Arbeiterſchaf 
vor neuen Kämpfen ſtehe, um die Freiheit mit ihrem Versblet E 
erkämpfen. 

Unſer Auguſt Kebel hätte dieſe hohle Marktſchreierei niemal; 
geichrieben. Er ſorderte einzig den Kampf der geiſtigen Befreiun 
durch die Temokratie. den Kampf der Hirne und der heißen Her 

Blut aber wor ihm ſo heilig, daß er es auch niemals zur 
Phraſe erniedrigte! Er war ja der rückſichtsloſeſte Gegner des 
feilen Demagogentums, das ſelbſt mit den gewiſſenloſeſten Phraſer 
um den bibigen Beifall der Einſichtsloſen buhlt. Gerade die Veub 
votn Schlage des ⸗F. V. und ihre „vevolutionären Hintermänuer 
meinie er, als er gelegentlich einer Berliner Maurer⸗Bewegung 
das bedeutungsvolle Wort ſprach: „Der Arbeiterführer Vandes 
— und gewiſlenlos, ver nicht den Mut befist, Ner Waßes aut 

die Wohethen zu ſacßen, wenn er gerenteiliger — 
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Sum Streik der ſtädkiſchen Arbeiter. 
Die teckmiſche Rottzilfe brtreibt die beſtreikten Betriebe pöllig 

normal. Elektrizität, Gas und Waſſer werden ebenſo geldeſert 
wie beim regelrechten Betriebe. Hanptſächlich find es die Sty⸗ 
dierenden der Techniſchen Hochſchnke, die ſich der N. Alfe: zur Vet⸗ 
facang geſtellt haben. Wir hoffen, daß dieſe Lustyilfe wicht weint 
Lange notwendig jein wird. 

Es hiene vnaufrichtig ſein. wenn man lengren wollte., daß die 
Arbeitseinſtellung des WDärberherſonals in Städtiſchen Feranken⸗ 
hauſe auch in weiten Arbeiterkreiſen einen ungünſtigen Eindruct 
gemacht hat. Bei der hier umfangreichen Grippeepidemie wer das 
ein äußerſt bedenklicher Schritt. Beſonders wurden davon in erſter 
Vinie kronke Proletarier betroffen. Doch hat die techniſche Nut⸗ 
hilfe auch dafüx geſorgt, daß die Kruntlen nicht gefährdet werden. 

Uns iſt noch nicht miigeteillt worden, welche Kründe dos 
Pflegeperſonal zum Streik veranlaßt haben. 

Der Streik der Senelder 
wird in der Herrenbranche noch ſaſt lückenlos fortgeführt. Die 
Damenbranche arbeitet wieder, weil die Inmung die Forderungen 
bewilligt hat- 

Streil der Denziger Jimmerert. 
Die in den Danziger Baubetrieben beſchäftigten Zimmerer halen 

in einer geſtern im Sürgergarten“ in Schidlitz cbgeheltenen Ver⸗ 
kovumlung einmütig den Streik beſchloſſen. Derauf iſt die Arbet' 
heute früh in allen ſiberhaupt in Frage kommenden Letrieben 

eingeſtellt worden. Die Forderungen der Streilenden gehen auf die 
Berltner Nereinbarungen zertic, nach denen ben Zirmmerrru auf 
Len Stundenlohn von 2,80 Mk. eine Zulags von 1,25 Mk. gewährt 
werben ſullte. Die Danziger Unternehmer. vffenbar witterten ſie 
nunh Bildung des Freiſtaates Morgenluft, traten daranf aus der 
deutſchen Arbeitgeberorganiſation aus und lehnten die Verein⸗ 
berngg nöllig ab. So brüsk wurden die Zimmerer dezu gegwun⸗ 

8eu, ebenhfalls vieſer Sachloge und den hiefigen Berhaltniſſen Rech⸗ 
nung zu tragen Sie forderden mmnenehr einen Auffchlad in Göhe 
von 2.80 ME. ſtürdlich. 

Die Maurer und Banarbeiter werden morgs endgölkig gur 
Kegelung der EBoblerfrage Etellneg nehmen. 

Eis SSblicher Außal. 
Der Arbeiter Jnhamm Eveske aus Wenſahrwaſter. XIbrecksrene 

Kr. 16, Egaß ſich unrf ben an der Sahßahofsfähre in Reufahrwaſfer 

eeeee ee,en, ein Saft zufällig in 
den Schifferaum Em, fond er den bort Lienenden ———— 
kähzvoche Lebenszeichen bon ſich gab. i buite uicht —, den 
ktädtiſchen Leichenhaus geſchafft. Roegte hatte nichts ari 
Berne in i Icees her anr anl Aetier — Eoem eneen



Danziger Rachrichten. 
Die Milchverſorgung Danzigs. 

seit Monaten üſt die Milchbelieferung der Stadt Danzig 
benkbar ſchlechteſte. Nur etwa 4000 Liter Milch kommen 
Danzig, was zur Folge hat, daß die Hälfte der Säug⸗ 

eſeit Wochen nicht mit Milch beliefert werden kann. 
e Gelegenheit benutzten die neuen Vertreter der Land⸗ 

ü„ die ben Beirat des neuen Wirtſchaftsamtes für das 
geiſtadtgebiet Danzig bilben, einen unerhörten Raubzug 

die Taſchen der arbettenden Bevölkerung vorzubereiten. 
ö Erzeugerpreis ſoll pro Liter Milch auf 80 Pfg. inners 

des Greiſtedtgebiets erhöht werden. dieſes U gleich⸗ 
entend mit einem Preis von 1,40 Mk. Ven Liter Milch in 

been, Milchgeſchäften. In der ai 1680n des 
ſchaftsamtes am Freitag, den 20. Februar 1920, in dem 

Pertreter der Stadt Sandih⸗ 2 Vertreter der Stadt Zoppot 
90 Vertreter der Lanbkreife neben dem Vorſtand des 
fſchaftsamtes vertreten waren, wurde dieſer Plan üunter⸗ 

Der Vertreter unſerer Partei, when e Reek, ſprach ſich 
en die Preiserhöhung aus. Er wies darauf hin, daß wir 
rend der ganzen ꝛegsdauer die Erfahrung gemacht 
en, daß durch die Verteuerung der Milch feine Mehr⸗ 
Prung derſelben erzielt. wurde und daß wir deshalb auch 

al keinen Tropfen Milch mehr nach Haun, Gcrmein be⸗ 
hmen. Ganz beſonders wies Genoſſe Reet darauf hin, 

die Milch innerhalb des Freiſtadtgebietz Danzig teil⸗ 
üſe für das ais von Ferkeln verwendet wird, da dieſes 
rentabler ſei, als die Milch den Säuglingen zukommen 

laſſen. Des weiteren wird die Milch heimlich verbuttert 
die M gerwonnene Butter zu Schleichhändlerpreiſen von 
„25 Mk. pro Pfund aus dem Freiſtadtgebiet von Schleich⸗ 
dlern herausgeſchafft. — — 
der Leiter der Weſtpreußiſchen Fettſtelle, Herr Verwol⸗ 
gsdirektor Ziehm, bemühte ſich darzulegen, daß ein Er⸗ 
gerpreis von 80 12 pro Liter durchaus natwendig ſei, 

uuch t 

Hür. 

  

   
      

    
      

   

    

    

    

   
   

05 
un die Mil ergiebiger geſtaltet werden föll. 
Ziehm als auch die anweſenben Srohegrgeſgen Ver⸗ 

'er gaben auf die Fragen unſeres Genolfen Reek zu⸗ daß 
t mehr ubß wie bisher nach Danzig Gboßr werden 
de. Die Abſtimmung des Beirats arttteth — feupſ den 

Vertretern der Stadt Danzig alle Parteken — gerbſt die 
itſchnationalen — 20‚5525 ſtimmten, nur Her-Stadt⸗ 
rordneter Fuhlbrügge von der Freien Wirt⸗ 
ütlichen Vereimügung ſtimmte für die Mmper se 1·. 

eiſe 

     

   

  

      
    
    
   

Erſolg, daß eine neue Sitzung ſich mit der Milch⸗ 
iserhöhung nochmals beſchäftigen foll. —— 

Gleichzeitig wurde durch nachfelgendes Schreiben an die 
wiforiſche Regierung der Freiſtabt Danzig eine andere 

ſammenſetzung des Beirats beantragt: 

   

An die Reglerung der Freiſtadt Danzig 
3. H. des Herrn Oberregierungsrat Kamele 

f — Danzig. 

ew. Hochwohlgeboren erlauben ſich die unterzeichneten 

fuulicbe⸗ des Beirats für das Wiriſchaftsamt folgendes 
unterbreiten: 

Der Beirat des Wirtſchaftsamts ſetzt ſich zuſammen aus: 

7 Vertretern der Stadt Danzis, gewählt aus der 
Mitte der Danziger Stadtverordneten⸗Verfammlung, 

Der Schandflech. 
Eine Dorfgeſchichte von Ludwig Angengruber. 

v Fortſezung.) ů 

Gegen Abend trappelte es dir Xrehpe herauf, ein langer, hagerer 

an :nit eingeiankener BSruſt ſehos ſich zur Türe herein. Die 

lle Haut ſeines Geſichtes ſpannte ſich über ſeine Backenknochen. 

trug eine Brille auf der Naſe, und auf dem Kupfe mit dem 

rlichen weißen Haare ſaß eine Tuchlappe. an der war auch die 

ill der rauhen Jahreszeit väͤrgeſehen. eine Handbreit Stoff war 
lappt und eingeknöpft und wenn man die außnöpfte und 

Abzog, ſo ſchloß die Müte wie ein Helm. 

„Ei. wieder im Bett? Hm. hm.“ hüſtelte der Alte. 

-In, da iſt wohl heute nichts für euch zu run. ſagte Magda⸗ 

„-wenn Ihr der Schulmeiſter ſeid. 

„Bin ich, und ſie iſt wohl die Neue? Ja. Er eriff ſoſort reie⸗ 

nach der Türklinke. Hm. hm, wenn aber immier geitern nichts 
und heute nichts iſt und morgen nichts ſein wird bm. hm kos 

üſie mir nie bie andern ein, hen. und wenn ßie zurdbelsleidt, gibt 

: Grasbodenbauer dann wir die Schuld, hm. hm. und wein 
unteneld ſieht, unverdient, einem Aimoſen gleich wie ein Ei 
andern. Hmi“ 

Brummend ſchob er ſich zur Tür hinaus. 

Nach dem Lehrer kam muoch der Grasbodenboner herauf, nach⸗ 
En, nach ihm die alte Geſerl, die das Aberdeſſen Seraufßvachte, 

blies es ſtille im Kämmerlein und Wasd alies: S Dussel. 

„BSurgeri, ſagte Magdalena.. es irrt dich wohl nwit. wenn ich 

Licht anzüme, und du leihſt mir wohl dein Schreidzeug und 
nͤft mir ein Fleckl Papier? 

„Das erſte irrt mich nit. antwortete Burgert.das eive anderr 
v ich dir gern und vom andern anderen ninmn dir, wie viel 
brauchſt. 
Ich muß doch nach Haus ſchreiben, daß meine Leute wiſſen. wo 

verblieden bin. Mein Vater, der ſteif und ſeſt glauben muß. 05 

jeht zu Wien, wird ſich wohl wundern, wenn er mit einmal 
u Brief von ganz fremd woher kriegt. 

Als ſich Mogdabena alles zurechtgeſbellt und Kelegt, ſaßfſie beim 
nden Rerzenlichte und ſann. Es war der erſte Brief. den 
üeebfüänd ſchreißen haite, denn in der Schnle 

A ůi ichreihen 

beahi urg zun deriſhen Auhaed Baic ir Ehreden-arf 
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Beilage der Danziger Volksſtimme 
Minlwoch, den 25. Februar 1920 

2 Pertretern der Stadt Zoppot, 
9 Vertretern der brei Landkreiſe. 

Dieſe Vertretung bedeutet eine ſchwere Vonachteiligung 
der Stadt Danzig, da bieſer nach der Bevölkerüngsziffer 
mehr als die Hälfte der Vertreier zuſtehen müßte. Die 9 
Vextreter ber drel Landkreiſe ſind von den vnor der Revolu⸗ 
tion gewählten Kreisausſchüſſen in den Beirat delegiert und 
zwar ſind dieſe faſt ausſchließlich Großgrundbelitzer. Die 
Konſumenten der Landtreiſe ſind in dem Beirat garnicht 
vertreten. Wir erlauben uns hierbel auch auf den dies⸗ 
bezüglichen Proteſt der Ollpaer Bevölkerung hinzuweiſen. 

Die Zufammenſetzung des Beirats hat bereits zu Be⸗ 
ſchlüſſen geführt, die eine ſchwere Schädigung der dreiten 
Maſſen des reiſtadt⸗Gebietes bedeuten und deren Inkraft⸗ 
E uns zwingen würde, die Entſcheißung des Oberkom⸗ 
miſſars Sir Tower anzurufen. öů 

ir richten deshalb an Ew. Hochwohlgeboren das er⸗ 
gebene Erſuchen, den Beirat des Wirtſchaftsamtes 

1. nach dem Verhältnis der Vevölkerungsziffer der 
Städte und den drei Landkreiſen zufammen zu ſetzen, 

2. Sorge dafür zu tragen, datz die Kreiſe nicht mur 
durch Produzenten, ſondern auch durch Konſumenten 
vertreten werden, da die Neuwahl zu den Kreisaus⸗ 
ſchüſſen noch nicht erfolgt iſt. 

für S. P. D. für die Zentrumspartei für U. S. P. D. 
gez. Stadtv. Rerk gez. Stadtv. Gaikowsti gez. Stadtv. Rahn. 

  

Der Sport. 
Er“ hat ſich durchgerungen und iſt heute in allen Kreiſen 

heimiſch. Aus der Tieſe des Volksbewußtſeins heraus iſt der 
deutſche Sport entſtanden. Lange Jahre voll Kampf und Verdruß 
waren nötig, bis die Liebe zu ihm feſten Fuß fäßte; dem er kam ja 
vom Auslande! Seine Leibesäbungen ſind vielſeitig, ſie geben 
dem menſchlichen Körper Feſtigkeit. Entſchloſſenheit, Ausdauer uind 

— einen regen Geiſt. ů 
Je größer die Anforderungen des täglichen Erwerbslebens zan 

jeden Einzelnen herantreten, beſonders in Großſtädten, deſto mehr 
wird der moderne Menſch am Sport hängen; denn er ermöglicht 

es ihm, wenigſtens auf kurze Zeit dem Berufe zu entrücken und 
aus dem Sklaven der Arbeit einen freien Menſchen zu machen, der 

ſich auf dem grünen Raſen mit keinesgleichen im fröhlichen Spiel 
kummelt oder ſonſtige Uebungen detreibt, die ihm dienlich ſind. 

Schon in früherer Zeit lehrt es die Erfahrung, daß Warch 
regelmäßig betriebene Gymnaſtik (wie zum Beiſpiel die olympi⸗ 

ſchen Spiele der alten Griechen zu Ehren ihres gewaltigen Zeus) 

der Körper trainiert wurde, um gewandter und widerſtandsfähiger 

zu werden. 
e üere Meragren, Sie Serütet Iin Seü Süio 

Wierh Letſert Berfahren, die Sernsnen, üädigten dem Sport⸗ 

Von ihren Kampfesſpielen ſeirn erwähnt: das Laufen, Springen, 

Speerwerfen, Steinſtoßen ulw., die noch bis heute bei allen ſport⸗ 

lichen Veranſtaltuntzen iin Vordergrunde ſtehen. 

Der. Menſch braucht Abwechſerung, um Geiſt und Körper friſch 

zu erhalten: er muß von Zeit zu Zeit hinaus in-die freie Ratur. 

Kür ſte allein wirkt fördernd duf die Geſundheit und hebt das 

Cemüt. Deshalb follte man viel mehr wandern, turnen und — 
ielenl — — 

U Jeder mag vuch-ſeinem Geſchmack wählen, welchem Sport er 

ſich zuwenden will, aber ſteis ſoll er es mit Luſt und Liebe tun. 

Darum kommt in die Arbeiter-Turn⸗ und Sportver⸗ 

eine, die bieten für jeden Gelegenheit, ſich zu betätigen, ſei es in 

volkstümlicher oder turneriſcher Beziehung. Sie Und aus eigener 

Kraft“ emporgeblüht — ohne fede Förderung der Vehörden — umd 

Stätten foziater Einrichtunzen ersen Runges geworden. 

Die Einführung der Sommerzeit. ů 
wird zurzeit auch fur Danzig wieder erwogen. Mit der Ueber⸗ 
nahme der Eiſenbahnen in die volniſche Verwaltung wird ſich 

   

    

  

  

  
    

gckriegt“, aber da hatten immer 
geholfen. 2 ‚ 

Detzt mußte ſie allein mit ſich ſchlüſſig werden, was ſie zur 
ſchreiben habe, — das war die .Aufgabe“, — wie ſte es zu ſchreiben 

habe. daß es auch recht herauskomme, — das war der . Styl“.— 

wie jedes Wort geſchrieben merde — das war die Neshiſchre 

bung“, — und wie jeder Buchſtabe. — das war das Schönſchrei⸗ 

ben“. Ja, es iſt wohl gut, wenn eines was gelernt hat, aber man 

ſolte es nicht glanben, was man zer ſo einem Briefe alles braucht! 

Sie krümmte den Oberkörper über die Tiſchplatte, kniff die 

Lippen zuſammen und krampfte die Finger um die Feder. Anfangs 
achtels ſie nicht auf die kleinen Falter und Mütcken., die, von der 

Flamme geſengt, auf das Blatt ficlen, ſeit aber folch ein ver⸗ 

unglücktes Inſekt ſich in den naſſen Schriftzügen gewälzt und hinter 

ſich mit ben geneßten Flügeln eine Straße gezogen hatte. blies ſie 

ürgerlich all das Ungeziefer hinweg. 

Mit der erſten Seite war ſie zuſtande gekommen. Den ange⸗ 

jangenen Satz ſchon fertig im Koßßfe. das nächſte Wort ſchon in der 

Feder, ſaß ſie ungeduldig: die Schrikt wollte nicht trocken werden. 

die Schattenftriche waren ihr gur zu gut geraten. Sis faßie das 

Blatt und fubhr damit behutkam über der Nerzenflamme hia urd 

her, bis kein Buchſtabe mehr blinkde, denn ſchrieb ſie weiter. Mit 

der zweiden Seite endete auch der Brief, ſie ſenſzte froh auf als 
ſie ihren Navien unterfertißte; nun galt es nur noch das Slakt 

Zzuſammenzufalten und die Adreſſe darauf zu ſchreiben. 

MWieder ſechelte ſie Lamit Aber dem Lichte, einen halben Blik 
Eeu SSer. G Nne 

Debei nach dem Sester: Kn*- 
freundlicher Lohe ein Stern. — 

Liebes Sternderl. du leuchteſt jetzt wohl auch daheim üider 

unſerm Jehöft und ſpiegelſt dich in dem Wafferſtreif. der der 

Mühle zuſchleicht 5 

Jeſust“ * 

Das Papier war jo geduldig geweſen, wie es ihm zugeſchrieben 
wird, es hatte ſich braun ſengen laſſen, ober jetzt flackerte es auf 
und brarmie hell. ů 

Entjetzt ſtarrte Magdalena daraaf hin, es fehrte ihr ſaſt an 
Atem, die Flamme ouszublaſen. AW die ſchwere Mühe war um- 
ſonſt geweſen Tränen des Unmuts traten ihr in das Ause. us 
fie wen abermals nach der Feder grißff. denn verſchieben durkte ie 
es vicht, herte fchichte ſich inſt Heit Dayt, wer meiß. ob. rurben“ 
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en und Mägden cülf dey 
Srannte in 

nur als willkonmenen Stoff 

die einen noch die andern die Köpfe. Cunz zuletßtt dam dem Hehrer 
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ů ů U. Jahrgan9 

dieſe Neuregelung nicht wehr umgehen laſſen. Seit dem vorigen 
Sommer gilt die Sommerzeit für Volen und ietzt auch für die 
deutſchen Cebiete, die an Poten gefallen ſind. Beß Nerhand⸗ 
lungen, die dieſer Tage in Warſchau zwiſchen Ceri àDeuiſch· 
lands. Danzigs und Polens wegen Regelung der Vertrhesßragen 
erfolgen, dürfte auch äber die biesſährige Einjührung der Sommer⸗ 
zeit für Danzig entſchieden werden. Für ſie ſpricht vor allem 
auch die Brennſtoff⸗ und Lichttnappheit. Auch vom Arxbeikerſtand-⸗ 
hunlkt ſind bisher ſtichhalligt Gründe geyen diefe zweckmährigere 
Ausnutzung des Sommers nicht geltend gemacht warden. Bor⸗ 
wiegend hat man ſich auch in der Arbeiterſchaft für ſie entſchieden. 

Wiederaufnahme des Verkehrs Dieſchan—Konitz. 
Monlag iſt auf der Strecke Dirſchau—flonitz der Perfonen ⸗ 

verlehr wieder aufgenommen worden. Vorerſt vertehrt auf der 

genaunten Strecke töglich ein Zugpnar nach falgendem Fahrplan: 
Ab Dirſchau 12.45 mittags, an Ronitz 308 nachm. und umgetehrt, 

ab Ronitz 5.9 Uhr abends, an Dirſchau 7.41 abends. ů 

Kene Schulvorſtände. Für die neu zu bildenden Schulverſtände 
der Schulen Lauental, Schellmühl, Hröſen. Fiſchmeiſterweg, Weich⸗ 
ſelmünde, Heubude, Kralau und Weſtl.-Neuſähr werden der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung vom Magiſtrat folgende Perſonen ver⸗ 
geſchlagen. 

1. Lauental: Kektor Michma, Schularzt Dr. Wobbe, Neu⸗ 
fahrwaſſer, Fuhrhalter Adolf Kleiſt. Möwerrdeg 7, Schmied Bern⸗ 
hard Nowak, Redeftaweg 1, Bauunternehmer Nobert Bluhm, 
Nedejkaweg 19. 

2. Schellmthl: Der 1. Lehrer Horn, Schularzt Dr. Wegeli. 
Langfuhr. Fabrikbeſttzer Vactthaus. Marxſtraße 1, Werkwelder 
wulie Broſchkiſcherweg 22, Werkmeiſter Bendig, Broſchliſcher⸗ 

8. Bröſen: Kektor Palm. Schularzt Dr. Wobbe, Neufaßr. 
waſſer, Hilfswärter Franz Daſchke, Piſtoriusſtruße 6, Vor Le 
und Hausbeſiher Joſeph Kurowäki, Weißhoſerſtraße 3, Werfſtarbeb⸗ 
ter Guſtav Zuchaſchewsk, Congeſtraße 6. K 

Dultal Kerlohrrager. Preſeſer Senms Diihreehense. ütſchke, a ‚ 1, 
Kaufmann Robert Müller, Fiſchmeiſterweg 1 a. Eigentänner Auguft 
Szegedntz, eſchrmeiſtertweß 13. ů ů— —— 
5. Heubude: Vektar Danttoptkt. kargt Dr, Backe. Heu⸗ 

bude, Dammſtbaße 4, Hofbeſißer Joßann Meydamm, Seidfeeſtr. Lr. 
Beckermeiſter Wiltelm Renk. Damemſtraßr 81. Kunfmann Otto 
Blank, Heidſeeſtraße 33. 

6. Krakan: Lehrer Schubect, Schularzt Dr. Backe, Hevdnde, 
Magiſtratsgutspächter Oskar Gehrke. Stromufer 8, Werkweiſter 
und Eigentamer Karl Schiemamt. SM, 2L. WesSkALEeis 
und Eigentümer Ernſt Srawe, Dunenweg p5. ů 

7. Neufähr: Hauptlehrer Welz, Schularzt Dr. Backe, Gey· 
bude, Werftmaſchiniſt Ernſt Schieider, O veg 33. Gigen- 
tümer Kart Hührer, Beſißer Emil Elaner, Sandkragweg 3/s. 

S&S Weichfelmüme: Harptlehrer Schöwe, Schularzt Dr. 
Dütſchke, Meufahrwaſfer, Eigentümer Johann Morawekt. Weichſei⸗ 
Müinde, Norderſtraße 9. Boolbauer Max Wolch, Feſtungsſtraße ‚7. 
Landwirt Fritz Mieran. Pulverſtraße 7. ů— 

Zum Mitglied des Schulvorſtandes für der Sautd am Schwar⸗ 
zen Meer wird an Stelle des verſlorbenen Menkiers Dehn Fran 
Angenicur Schulze, Schwarzes Weer 1. vorgeſchlagen. 

und Eine beüt 
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Gin Fluchtlinienplan für den Kokhahnchergang 
        Straße auf dem Grumdſtück Zigankenberg Hlatt d int MDaglitrat 

der Sladiverbrdetenverfrmmluntz zur Genehmiczung zugegangeh. 

Lenerungszulagen. Kuch die Hiltsbeamten des Gesicks in 
Danzig haben nummehr auf ihre Teueruicgszulohzs eind Abtclags- 

     
    

  

Ach. und ſo gut wie er ihr Keraten. geröt ihr ber 
Drief wohl auch nimmerl ů 

XIV. 

ATcs veihie ſich aa Tag und Boche cn Lrcher, Seit des Künd 
mit einer teren, üverlegenen Geſpielin im Verkehr ſtand, dieſe 
iäglich lieber gewantr und auch ſeinethalden bedacht und befßorgt 
wiißte, ward es zufehends beruhicter, die widricen-Anfälle teate 
minder häufig und beſtig auf, dofür hing ader auch Buegel ⸗ 
eine Klette an Magdaleng. und diefe behielt wenig Feit für ſich. 
und daß hatte wieder für ße ſein Eutes; die ftets Eetarßemneis 
auf die Kleine, das Hinemleden in die neuen Verhältuiſte und Der ⸗· 
trautwerden mit denſelben beſchäftigte ſte vollauf. und ganz von 
der Gegenwart in Anſpruch gerommen, fand ſie keine Muße, ſich 
um die Zukanft zu jorgen, er die Verganzenheik, Wern ſie ſelbe 
autk nicht vergeffen konnte., ſich zu vergegenwärtigen und Gedanlen 
darüder nackzuhärgen, und wenn, vach einem iterſten Herzwisse“ 

  

   

zurüdgedrängt, auch manchmal inmächtlichen voder warhen Lrümmen 
—— 

das Vergangene Srverpnd dort aufzuckte, i0 decki Socs 
miit friner fatten Forrs daß makte TraumSild und das num 

bare Empfinden verſcheucher Das irSraerr GNLAAEL“„ 

Magdalena hatte nur jene Stunder füär ſich, wehrend welcher 
der Lehrer mit Vurgel ſich abmühte die Anzahl derferben wer aber 
in lehter Zeit vermehrt worden. Longe ſchon hatte der Alie ge⸗ 

Hogt, daß dad Kind ſe wenig aufmerte and ſo ſchwer zi ver Stahe 
du halten ſei. aber ir geiner Unbeholfenheit a les Sune reerkernd, 

beine Ausſage 
Sii 

die ale ihm weder helſen aoch wullten und e—e Au 

Bauer hinterrücks eins aufzuhängen, die einen gaden ihm Schüld, 
daß er das Kind verwahrlofen laſfe, die andern fanden ihn dadurh 

beſtraft, daß dieſes ganz und gar „Dephpig ſei und woßl dount fein 
Seden lung bleiden werde; wodurch er die Schuld auf ſich ked und 

woftkr er die Straſe irug, darüber zerbrachen ſich allerdiugs weder 

  

  

  

   

  

    
    

  

  

     

 



        

Demagogiſche Unmenſchlichkeit. 
Uns wird geſchrieben: Die hiefigen Unabhüngigen ſind durch 

ben reil in den bebenewichtigen Wetrieben der Stadt in eine 

hötht unerquicktiche Lage gelommen. Beſtreiten kanm man, ſelbſt 

auf jener Seilte t, Daß die Stillegung vor allem eines Waſſer⸗ 

und Elektrizilätswertes nicht nur die Antereſſen der Allgemeinheit 

aufs ſchwerſte ſchädigt, ſondern, was noch ſchlimmer ilt. die Laſt 

des Streiks auf die Aermflen und Schwuͤchſten und daher Wehr⸗ 

lofeſten abwälzti. Kkrante und ſchwanzere Frauen. hilflos auf dem 

Operationstiſch Liezende werden unrettbar die Opfer der Arbeits⸗ 

einſtellung. die üch auf ſolche Votriebe erſtreckt. Deshalb haben ja 

auch die Arlriter des Gaswerks 1J, mag man fonſt zu ihrern Vor · 

gehen ftehen, wie man will. trotz des belelnaſſenen Streils die Not⸗ 

jtandvarbeiten noch bis Sonnabend, 1 Uhr mittags, lortgteführt. 
i u viel zu menſchlich. um der Allgemeinhei! unnölige 

  

    

    

   
  

    

    
    

            

    
     

u das bieſige „Freie Nolt“ der Unabhängigen. 
hat es geſunden zum Schutz der von dem Streik 

n Kranken und werdenden Mütter. Nun 
er Aerzte einen von der „Volksſtlimme“ be⸗ 

wufrufcrlahßſen. Darin maͤhnten ſie: 

nionde 9 Uhr, brfinden ſich die Arbeiter der 
nöer, und Eiektrizitätswerke im Streik. Danzig 

in ohne Gas und Licht. Das bedeutet für dle Zahlreichen 
Kranken ver Stadt im weiteſten Si Sinne eine ſchwere Bebrohung ihres 
Ledens and irer Auslichten auf Wiederherßtell Dringende, 

lebenrettende Operationen müſſen verſchoben werden. Die Sauber⸗ 

teit bei Entbindungen, on der das Leben der eben werdenden Müt⸗ 
ter hängt. iſt in Frage geſtellt, und zahllos find die Einwirkungen 
der durch den Sireik verurſachten Störungen in der Krunkenpflege 
auj die Grneſung der Kranken. Eine geoße Bermehrung der Todes 
fäle wird die Folge ſein, um ſo mehr. uus wir mitten in einer 

ie ſtehen, die an ſich ſchon zahlreiche Oyjer 
hoft erklärt hierdurch öfſentlich und mit allem 

5D egenwäctige Zuſtand auch nicht eine Stunde, 
Minute länger beſlehen darf, wenn weiteres Unheil 

aliches Elend abgewendet werden ſoll.“ 
e Pa- in anderen Städien ſogar unabhän⸗ 
daß nicht die Kvonken des Wroletariats un⸗ 

r werden ſollten. Daß hieſige F. B.“ hat 
ſen Notruf der L Menſchlichzeit nur blutigen Hohn 

g. daß die Aerzte im Kumpi um höhere 
n. üder das Woßl der 

beiter hinweg KLibt dieſe tauſendmal zu 
verurteiiende Unhumanikät jemard. der ſie bekämpft, das Rechit, 

oder noch ſchlimmer zu handeln? Gerade, wer ehrlich nicht 
ie Dinge wie Aergteſtreiks ereignen, muß mit 

Krgen jede Sefährdung Kranker und 
alls iſt jeder ſolcher Proteſt, wie 
haft. nur pꝛb ſecnn ——— 
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Atiaß der e für Brennholz. Der Magiſtrat teilt 

  

   

  

   

  

   

              

itte Auguſt vorigen Juahres geitenden Preiſe 
und Breyͤolz ad dem ſtädtiſchen Holzlagerplaße 

eg bedurften bereits Enbe Dezember wegen der 
en Löhne. gewäbrten Wirtichaftszulagen, ſomie 

Berteuerung ſämtlicher Geſtellungs des 
um Lagerplatz in Danzid einer Erhöbung. Di⸗ 

altung bat dieſe Berteuerung eines Zufanbrenn⸗ 
wie möglich kinausgeſchoben. Inzwiſchen neu 
„Umſtände tigen die Berwaltung aber zu 
dentlichen Heranffetzung des von übr bereit⸗ 

kolzes. — Im beui'gen Anzeigenteil wird 
2 bekanntvegeben. 

Aus den Gerichtsſälen. 
Schitberjrechbeit. Vor der Strafkammer wurde über eine 

an Der 8 Werſonen beteiligt find. 
ren angeltagt der Schißfdaner 

Erich e in Danzig. der 

  

     

    

    ge in Sanzig. der Kaufmann Janaz 
Zeppot. ker Seemarn Emil Gepp in 

    
urt Slaas in Soppot, der 

    

   

lichkeit des Greiles. In alie dieſe e einzeinen 
Me chen aus Goeldes Hunseit, Die 

ich sder in enbe⸗      8 * 3; — 
Rex 2 rig Mraten. fünrt nie fehlender 
88 derheit das außerordenilich vielſeitig organiserte gewal⸗ 
be Regiſter. 

Sine Sergrophieftunde mit dem Filn 

      

     

gehilkenvitwe. Gepp iſt flüchtig. Fluthwedel und Kraas waren 
nicht erſchienen, gegen die Wite ſoll abgetrennt verhandelt wer⸗ 

den. éEs kam nur gegen die vier erkten Angeklagten zu einem 

Urteil. Im Monat März wurde im Wirtſchaftsamtt des Feſtungh⸗ 
Iagaretts Dominilswall mil unglaublicher Zrechheit geſtuhlen. Der 
Dicbſtahl ging abrnds bei heller Veleuchtung inmitten der Be⸗ 

pälkerung vor ſich. und zwar mit Pferd und Wagen. Die Diebe 
brachen in den Kellex ein und ſchleppten aus ihm 14 Jentner Kaffee 

imd O Fentner Nalap heraub. Die Ware wurde vor der Tür auf 

den bereulehenden Eagen gelaven und nach Langfuhr geſahren 
und dort an Wohczechowski „üur 80 000 Mk. verkaukt urd alsbald 

weiter verſcheuert. Der Oßfizierkellvertreter wirkle bei dem Died⸗ 
ſtahl mit und ſtand mit einem Noetigbuch auf dem hell erleuchteten 

Ouſe. um den Anſchein zu erwecken, als geſchehe das Verladen der 
Waren ordnungsmäßig. Er vertaufte die Warr an Wonczechowsli. 
Der Erlös wyrde on die Diebe verteilt. Die Straflammer verur⸗ 

teilte M-.. Schroder und Eicke. bie im Felde geweßen 
warten. z u jie& 2 Jahren Zuchthaus. Wohczechowoti 

wurde wegen Hehlerei freig eſprochen Zwar ſei auch er ſehr 

verdächtit. aber es beſtehe doch die Möglichkeit, daß er geglaubt 
habe, die Ware wurde ordnungmäßig verkauft. Die Verurteilten 
wurden ſofort in Haft genommen. 

Au⸗Befieher: 
üe 

Damit in der Zuſtellung der „Danziger Volns⸗ 
v ſtimme“ für unſere Poſtabonnenten keine Unter⸗ 

brechung einteitt, empfiehlt es ſich, die Beſtellung 
für Mürz fofert bei der Poſt zu erneuern. 
Die „Volksſtimme“ Roſtet durch die Poſt bezogen 

2.30 Mark für den Monat März. 

     

    

  

Ein ungetreuer Poſehelfer. In der in dieſer Woche begon⸗ 
nenen Schwurgerichtszeit hatte ſich zunächſt der Kaufmann Vogis⸗ 
law ven Bokowski in Danzig zu verantworten. Die Anklage 
lamtete auf Unterjchlagung amtlicher Selder und Unterdrückung 
von Urkunden. Der Angeklagte iſt unverheiratet und kan als 

Schwerverlezter aut dem Feide. Er hat ein Bein verloren und 
bezog eint hienir von moncklich 105 Mark. die im Juli 1919 auf 
194 Mart erbsht wurde. Er war eine Seit lIang ſtellenlos und 
WiI 4000 Mark Schulden gehabt hoben. S. wurde bei der Haupt⸗ 
poſt in Dargig als Ausbeifer beim Schalterdienſt angeſtellt und 
erhielt töglich 12 Mark. In dieſer Eigenſchaft behielt er einge⸗ 
zahlte Geidbeträge zurück. verwendete fie für ſich und ſchickte das 
Geld erſt ſpäter ab, als er auf dem gleichen Dege weitere Summen 
Wan ißßar hakte. So hatie er ehvua 3000 Mark unterſchlagen. 
Dan griff er zu einem anderen Verſahren. Er unterſchlug einfach 
das Seld. die Simme wurde garnicht in das Annahmebuch einge⸗ 
kragen, ſpndern im eigenen Intereſfe verwandt. Die Zahlkarten be⸗ 
hielt er gurück und trug Fe in ſeinem Kotigbuch bei ſich. In 7 Be⸗ 
trögen nahm er auf Veſe Weiſe zuſammen etwa 24 000 Mark on 
üch. Dir Unterſchlagungen wurden in der Zeit vom Juli bis 
September begangen. Das Geld hat B. reſtlos durchgebracht. Er 
verlor ſein Lotizbuch und dadurch am die Sache heraus. Der An⸗ 
gellagte iſt geßändig. Die Schuldfragen wurden von den Ge⸗ 
ichpbrenen anter Sibiligung milNerrder Hmſtände beiaht. Das 
Sericht erkante euf eine Sefüngnisſtrafevon 1 Jahr. 

Um ein Büdicheinkebader. Der Flicher Willy K. in Heu⸗ 
bude fand am Heubuder Strunde ein verzndetes Wiſeichrrin ange⸗ 
cwemmt. Er nahm einen Teil des Wikdes, nämlich die Leber, 
an fich. Er wurde argeagt, daß er ſich allwild unbeſugt ange⸗ 
eignet dabe. Des Seiißengericht ipruch ihn frei. Die Staats⸗ 
antwalticzeft leste Verufang ein, und die Berufungsſtraflammer 
in oteeben Mtett Sus Aeihſesein vos, Das Gericht kam 

xu folgenbem Arteil- —.— — 

Lerddnsg Deeer ure: Scbirgsthsbes, Dißen. wie dir Gerpiße. 
lich ihren Weg zum Weere ſuchen. wie dee Sexlehrswege verlaufen, 
altes das lernten die Schüler ſpielerd au Hand einer ölebenden“ 
Lendkurte. Domm werden die Schüler in die Schönheiten der 
Alxenreht Lengtführt. buese uus ter Gtetßen, eein Landerte man die 
Seginmen des rwigen Schnees u 

wunderte En De Wildit ſchanmenden Daßerjäde. an L fuhr mit 
Ler EFilendehn, mit der Sotrardaen, DEED Fabrgeld Zu be⸗ 
**D ESeüir in der Dx⸗ 

  

   

   
    

   
Beriuntkene Schähe. Die engliſche Admirclität hat eine 

Sorte Serausgegeben, auf der ele an der Oſteüſte Englands 
Wiſchen Kæv Dungenes und dem Tune verfuntenen Schiſfe 
Sennernee und. Mehr als 3000 SCiffe nen 200 bis 10 000 

iner Tiefe von 120 

    
   

  

   
Ius Sder Srenar rings um Die Infeln. Dies iſt 

zu der Sie Bergun⸗ i m heultzutage 
umen bei dem Vertuch, das Schi Au retten. 

Las Sen körmen auch aus u aoch größeren Tiefen heraufße⸗ 
bracht werden. Sachverſtändige ſend bereits mit Plänen an 
der Ardeit. der See die Schätze zu entreißen, die der Unter⸗ 
ſeebrottrieg ihr in den Rachen gemorfen hat. Die Admira⸗ 
Htätskarte gißt ein Anſchruliches Basd von den erfolgreichen 
Operntioren der U-Baote en Ler Oßrsfte. Die Heinen ſchwur⸗ 
2²˙ Pumker ſirgen in Ketten vder beiſammen. Aui der 
559.e von Deal (fudlich der Tbemfemünbung) unb non Alde⸗ 

  

  

Furgh en der Küiſte von Su iind jo bichte Gruppen, daß 
Die Puntte faſt zu emer einzigen Naſſe meinander⸗ 
enſen. Quer vor der Nündung der Themſe Iäuft eine lange 
Geus perlentter Schifie. und zwiüſchen .805 Flamborousb 

aE Shitbyg (Vorlſbire) zeugen dentle Raßfen von der 
Vucgtberen des deutichen Unterkeebootskrenzertrieges. 
Im vergengchen Juli wurde der grose Dampfer Tours von 
Den Aserest en n der den Siamorgan am Briſtol⸗ 
kanal geborgen, nachdem er über 6 Monaie Wind und 
Wetter ausgefetzt geweſen war. Dieles Iniernehmen brachte 
Der Sergamgsgelellſcheſt, Ne es ensgeführt haite, ein Ber⸗ 
mügen von In. Pfund Slars — was durch 
    

ſtahl und ſich dieſen gegenüber bet einem andern Bäcker anf 

  

eingewechſell oder angeſchvſſen und verendet. In dieſem Falle n 
Fallwild geweſen, das dem Jagdberechtigten gehört. Es 0 ö 
zumehmen, daß das Wildſchvein irgendwo in die Oſtſee geicn 

her er erlrunlin und an den Strand angefpült war. In dieſem zz 50 p 
war es nicht ausſchliehliches Eigentum des Jagdberechtigten. I 
habe dem Angeklagten auch das Bewußtſein ber Rechtswidrig 
geſehlt. Er habe deshalb die Leber mitgenommen. Das Gent 

kam deshalb Kleichſalls zur Freiſprechung. 

Aus dem Freſſtadtbezirk! 
Feuer in Brentau. Von einem ſchweren Unglick wurde 

Sonmtag der Beſttzer Miſhlowski in Brentau betroffen. 
vom Kirchgang zurückkehrte, ſand er nur noch die, rauchen — 

Trümmtr ſeiner Veſitzing vor. Während ſeiner Abweſenheit! 
aus bisher noch mnpelücter Urſache Feuer auf dem Sehdſt en 
ſtanden, das mit grußer Schnolligkeit um ſich griff und in kurzt 
Zeit die Veſitzung vernichtete. Vorbrannt find außer * Mob: 
azwei Pferde und zwei Ziegen, ſowie eine großt 2 NacihI 

UHührern. 

Großſeuer bei Steegen. Ein vermutlich Bran 
ſtiftung entſtandenes Feuer vernichtete am Sot ben 
zwei große Scheunen und den Stall des Amtenorſtth, 
Richard Sellke-Zieſewald. Der Inhalt der Scheunen⸗ mehre 
Slemmen wim Maſchinen und Wirtſchaftsgeräte ſind d 
Flammen zum Opfer gefallen. Das Vieh konnte noch recl 
zeitig in Sicherheit gebracht werden. Das Wohnhaus un 
der Speicher ſind bont der günſtigen Windrichtung unverſe 
geblieben. 

83 IEr Kelt Aus aller Welt. 
Aufpeklärter Berliner Leichenfund. ů 

geheimnisvoller Leichenfund iſt von der Berliner Kriminq 
olhel anigeklärt worden. Am 192. d. Mts. fand ein Fiſchermeiſſft 
im Jungfernſee am Königswald an der Sakrower Spitze ei 
männliche Leiche, die gunz nackt war. Der Kopf war germaln 
das ganze Geſicht und auch ein Teil des Halſes fehlten. Jetzt wurß 
ſeſtgeſtellt, daß der Tote ein Kriegdteilnehmer Winterberg af 
Potsdam iſt, der huchgradig nervös geworden war. Schon inm va 
gangenen Jahre verſuchte Winterberg ſeinem Leben ein Ende 
machen. Er zog ſich damals im Keller nackt aus und erhängte 
wurde aber noch gerettet. Jetzt hat er ſich, wiederum enttlei⸗ 
im Wafſer ſtehend mit einer Eierhandgranate, die-er mimirtellb 
am Kopfe zur Entzündung brachte, das Leben genommen. 

Ein Berliner Einbrecher erſchoſſen. 
Ein Leichenfund an der Ecke der Swinemünder⸗ und Ramis 

ſtraße rief im Norden Berlins das Gerücht von einem Morde ha 
vor. In der Schlofferei von Toppel. Gleimſtraße 70, verſuchte d 
Arbeiter Findeiſen einen Einbruchsdiebſtahl zu begehen. Er wur 
dabei von dem Inbaber der Schloſſerei überraſcht und niede 
geſchoſſen. Der Schuß Hulte den Einbrecher ſo ſchwer verleßt, di 
er ſich nur noch ein kleines Stück Weges bortſchleypen konnte ni 
auf offener Straße verblutete. 

25 Zahre zurückgeworfen. 
Die „Statiſtiſche Korreſpondenz“ veröffentlicht Zahlg 

über die Sterblichkeit an Tuberkuloſe in Preußen. G 
ſtarben an Tuberkuloße 1877 von 10 000 Lebenden 320 
Lieſe Zahl jant dunn bis 1855 auf 2825. im Jahre 1914 
wurde der niedrigſte Stand mit 1365 Todesfällen auf 10• 
Lebende erreicht und 1918 ſtanden wir wieder auf 2288. 80 
ſind alſo wieder dahin zurückgeworfen, wo wir vor ein 
Vierteljahrhundert ſtanden. Das ſind die Wirtungen 
Stahlbades. 

    
     
    

    

     

   

    

     

   
   

  

    

   
   

     

     

    

    

  

     

    
      

  

   

    

  

Gaunerhumor. 
Die höhere Diebesfrechheit beſaß ein Gauner, der eines 

Bäckermeiſter in Roſenheim eine große Portion Vrotteif     

      backen ließ. Der Frechling entkam ſamt der Beute. 

Ein beſtrafter Dickkopfft. ü 
Das Schöffengerichr zu Hochſtädt verurteilte den Lanf 

wirt Rikolaus Baier in Horlach, der ſeiner Lieſerungspflic 
—— 15 bgen ſerdhast und a‚ Sh bG übe 

nichts apgelie atte, zu fünf Jahren Gefängms un 
500 90 Mt. ů—— afe. 

           

          
       
          

        
           
        

  

Zu der erſt internationaten Kunſtonsſtellung, die in dieß 
Sommer in Venedig ſtaitfindet, ſollen auch deutſche Künſtler 
gelaſſen“ werden. Eingeladen, wie in früheren Jahren, ſind, ſow⸗ 
man bisher hört, weder einzelne Künſtler noch Verbände. l 
auch ſonſt erſcheint — bei dieſen Frachtkoſten — die Reiſe v⸗ 
Kunſtwerken nuach Benedig nicht ſehr lockend. Die Jury ſeßt ſ 
aus drei Italienern und Zwes Ententrangehsrigen zuſammen. 
deniſche Pavillon iſt für langere Zeit an Frankreich vermietei ug 
Bir Frage einer wirkungsvollen Unterbringung der deutſchen Werf 
zumindeſt unſicher. 

Das Kino auf dem Lande. Auf der Jahreskagung des Reich 
verbandes für die Zucht und Prüfung deuiſchen Halbblutes gelau 
ten cußer ſvortlichen Aufnahmen (eitturniere) vor allem Bildef 
reihen, die für die Zucht ſelbſt werwolles Material boten, zur Voß 
führung. Der Zeitlupen⸗Zilm: „Das Pferd in ſeiner Bewegung 
der die natürliche Bewegung dreihigſach verlanglamt wieder⸗ 
alſo jcdes leiſe Muskelfviel vevanſchaulichbe, mußte unter ſt 
nriſchem Beifall der zahlreich Verjammelten wiederholt werde 
Gon den während der Landwirtſchaktswoche vorgeführten, ſpezifiſ 
kandwiriſchaftlichen Aufnahmen erbrachten beſonders die Filn 
„Ferdgemüfeban“. Aus dem Leben der Biene“, „Jagd auf S60 * 
gen“. Eine Dreichmaſchine in Tätigteit“, Holzhobelmaſchine 
Torſßiechen und Moorkultur“ und „Die Seidenraupenzucht 
Seſtätigung dafüßr, daß das Kino auf dem Larde ein vnentbehrlic 
Aulturfaltor geworden iſt. — 

Humor und Vatire. öů 
Zeichen der Zelt. Eine eindrucksvolle Demonſtrativn zod geſte 

die Linden emlang rach der Wirhelmſtraße. Sie beſtand in 
Derſon des Reichspräfidenten, der auf dieſem modernen 
eine Erhöhrng ſeiner Bezüge eintrat. Eine mitgeführtie Tafe! 

auf die ungeheure Teucrung hin. Der Präfident demosſtrie⸗ 
längere Zeit vor dem Palais des Reichskanzlers und bedsegle 
denn in größter Ordnung nach ſeinem Heim zurück. 

ZSivei Schlaue. Ein Nigger bekam. als er eingezogen wu— 
unter vielen Liebesgaben auch eine Armbanduhr erchenkt. Ereun⸗ 
lein treueſter Kamerad hatten aber keine blaſſe A. nung. wie m⸗ 
die Zeiger der Llieſt. Eines Tages entwickelte ſich nun ſolge! 
des Seibräch. „Tu, Sammp, wie ſpät iſt es denm?“ — Sant 
überſegie einen Momem, zeigte dann ſeinem Freynd ſtolz die l. 
und ſagte. Na, hier guck doch!“ — Dieſer kraßte ſich verlegen 
Espt And erwidertr: „Tonnerwetter. iſt es wirklich ſchon üy 

    

    

    

  

      

  

    

    

  

    

   

    

  

    

     

 



Chriſtentum und Sozlallsmus. 
Der Verein flür evangeliſche Hreihelt veranſtoltete geitern 

abend in der Altla des Realgymnaſiums Si. Johann einen 
Diskuſſionsabend, der vielleicht der Ausgangspunkt für eine 
bed gevolle Entrgicketung im Freiſtaat Danzig werben 
kann. Es Heilendum, Verſuch unternommen, die beiden großen 
Mächte Chriſtentum und Sozialdemokratie einander näher zu 
bringen. Der Saal war gefüllt, auch viele Parteigenoſſen 
und Weiſtliche waren upſcs wn Stadtrat Dr. Mayer eröff⸗ 
nete den nd und wies einleitend harauf hin, daß dieſer 
UÜßend den HZweck habe, daß die Vertreter der belden großen 
Mächte Fühiung mit einander gewinnen ſollen. Man wolle 
ülber die Fruge ſprechen, ob man ſich weiter einander be ; 
kämpfen ſolls. Man wolle erörtern. ob etwe das Chriſten⸗ 
tum überflüſſig geworden ſe‚: Der Verein werde weitere 
Veranſtaltungen folgen laſſen. öů —.— ů 

Als Vertreter des Chriſtentums ſprach darquf Pfarrer 
Wetzel: Ein tießer MRiß gehe durch das Voik. Eine Verſtän⸗ 
Nſſaſch Anüſcetn Aunpein und Sozlalismus ſel dringend 
w abhuung fe luf beiben Seiten habe man geſagt, eine 
Verſshnung lei nicht möglich. Es komme aber mur darauf 
an, ſowohl Thriſtentum, wie Sogtalismits richtig aufzufaſſen. 
Dann ſei dieſe Verſtändigung möglich. Man wolle nicht n.ahr 
gegen einander marſchieren, ſondern neben einander. Zu⸗ 

nächſt ſollten ſich die tiefften Faller in beiden Lagern ver⸗ 
MnSte Le Der Vortragende hatie der Verſammlung ge⸗ 
ruckte Leitſätze vorgelegt, denen der Gegenberichterſtatter, 

der Bertreter des Sozialismus, Amtsrichter Dr. Zint. ſeine 
Leitſätze gegenüber geſtellt hatte. Die Leitfätze von beiden 

Seiten legten dar, daß Chriſtentum und Soszialismus vieles 
mit einander gemein haben. Pforrer Weßel ging dann 
näher auf ſeine Leitfätze ein- Er war der Meinung, 
daß die ſozialiſtiſche bie P.enen mehr Chriſten⸗ 
Aüſtchne Weiſ 0 dung rdurch e. Gicc⸗ ergte 
li- ů ung müſſe durch eine e ergänzt 
werden. Dle Lelciſcheftlichen erhälkniſße ändern die Men⸗ 

ſchen, aber wenn wir die Menſchen ändern, dann ändern wir 
auch die Berhältniſſe. Die Schuldfrage wolle man heirte 
getzenfeitig ausſchalten, ſie liege auf beiden Seiten. Die So⸗ 
zialbeimokratte ſollte ſich aber als Partei frel machen vom 
Atheismus. Redner ſchloß mit dem Wort: Was nicht zur 
Tat wird bat keigen Wert 2 

Als Vertreter der Sazialdemokratie ſprach Dann Amts⸗ 
richter Dr. Zint. Er betonte, daß er nicht als Vertreter der 
Partei fpreche. Auch er Wolle keine Vorwürfe erheben, aber 
doch einige Tatſachen nennen. Das Chriſtentum habe ethiſch 
doch ſelten die reinſte n wbut. Ven gefunden. Redner erinnert 
U. d. an den Krieg, den wiele Vertreter des Chriſtentums als 
etwas Herrliches prieſen. Dle Ethit des uu Lemun und 
des Sozialismus ſind gleich. Der Sozialismus kann zu ſelner 
Durchführung auf die religiöſen Kräfte der Seele nicht ver⸗ 
zichten. Die materialiſtiſche Gelchichtsauffaſſung hobe nichts 
zu tun mit der materigliitiſchen phiioſophiſchen Weltanſchau⸗ 
ung. Das Chriſtentum iſt nicht mit einer beſtimmten Staais⸗ 

form verbunden. Die Loslöſungvom Staate hat der Kirche 

die Befreiung gebracht. Es gäbe aber wenig wahre Cpriſten 
und auch zut wenig wahre Sozialiſten. Eine Verſtändigung 
zwiſchen wahrem Chriſtentum und wahrem Sozialismus ſei 

leicht möalich. Die ſüttlich⸗reliaiſe Erneuerunn kann ſich nur 
unter Mitwirkung einer nach S En Leiſt ernenenrten 
Kirche vollziehen. Die Löſung d ialen Frage durch den 
Sozialismus werde auch der Lehre Chriſti zu größerer prat⸗ 
tiſcher Geltung verhelfen. öäcwWCCC 

An die beifällig aufgenommenen Vorträge ſchloß ſich eine. 
Ausſprache. Ein ſozialiſtiſcher Arbeiier meinie, eine Bereini⸗ 
gung brächte einen von beiden Mächten den Untergong. Eine⸗ 
ſozialiſtiſche Frau trat für ein Zulammenarbeiten ein. So⸗ 

ziglismus und Chriſtentum erscänzten ſich gegenſeitig Kon⸗ 
ſiſtorialrat Gruhl e. Nede daß es wenige wirtliche Chriſten 

wie Sozialiſten gebe. Jeder ſolle die Ueberzeugung des 

andern achten und dem Gegner keine falſchen Motive unter⸗ 
legen. Chriſtentum und Sozialismus könnten zuſammen kom⸗ 

men. Ein anderer ſozialiſtiſcher Redner gielt zwar eine 

Einigung nicht für möglich, es kei aber erwiinicht, öfter zu⸗ 

ſammen zu kommen und ſich auszuſprechen. Nach Schluß⸗ 

worien der beiden Redner wurde die bemerkenswerte Ber⸗ 
ſammlung geſchloſſen. 
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Auchenbackrerbot. Wie bereits vor einigen Tagen angeorbnet 

wurde. hat ſich das Wirtſchaftsamt entſchließen müſten, für das 

Gebiet der künftigen Freien Stadi Danzig ein Huchendackverbot zu 
erlaſſen. Es muß dorauf gedrungen werden, daß alles zur Brot. 

herſtellung zu berwendende Getreide für die Allgemeinheit erfaßt 

und nicht den Weg des Schleichhandels aebt. Jeder CS'nzelne, ins⸗ 

keſondere auch die Gewerbetreibenden. werden erkannt haben. daß 

wir in einer bitterernſten, ſchweren weit leben, und daß deshelb 

dos Verbot Uetbedingt ſtreng befolgt werden muß Die Behörden 

des Wirtiehuftsamtes werden auf die genaue Einhaltung des Ver⸗ 
botes achten und mii Viler Strenge gegen Uebextretungen ein⸗      

ſchreilten. G= bidarf eigtutlich leints Petorveren Lin, 

die Herlebung und die Abgabe von Weizenörbichen oh rke 
und unter Urberſchreitung des Höchlipreiſes ebeufalls ſtrafbar ſind. 

Beftandaufnahme am Getrrite im Freiftast. Dal Wirtſchafts⸗ 
amt für dar Sediet der känftigen Zreiſtadt Harzig hat für den 
1. März 19020 eine Heſtandaufnahme an ſämtlichen Vorröten von 
Brotgetreide und Gerſte in veväarbeitetem und unvererbeitetem 
Zuſtonde. alſo oußer Gerſte, Roggen und Weizen. Grüße, Grieß 
und Mehl aus Weizen, Roggen oder Gerſte angeyrdret. Da es für 
die Zukunft von ausſchlaggebender Bebeutung ilt, zu wiſſen, welche 
Mengen vor Brotzetreide ſich im Geöbiei der Freiſtadt beſinven, 
iſt die gewiffenhafte Erfullung der Anzeigetſlian ſeutens ſämtlicher 
Landwirte exiorderlich. Die Anzeigen müſſen ſofort nach Eintzung 
des Formulars bis zum 1. März 1820 exſtaltet werden. Die ge⸗ 

machten Ängaben werden durch Kontrollkommiſſionen nachgeprüft. 

In der Weichſel erkrunken. 3 
Am Spavabend abend iſt der etwa 50 jährigt Arbeiter Levien 

aus Neufahrwaſſex ertrunlen. Er beſand ſich an dietaant Tatze auf. 
einem Vergnügen in bem⸗Fxüheren Seffertſchen Lokal und verließ 
gethen 9 Uhr dat Lokal mit dem Bemerken, ex hätte ſich genug amnk, 
ſtert und werde nach Gauße gehen. Ter Inhaber dei Voßals mißks 
ihm noch einen Hut borgen, da die Garde loſſen war. 
Als er Lis Senmtaß merßen nicht noch Heufs n wor, ließ 
ſeine Frau die Weichſel vor dem Vokal durch Peilen abſuchen. 
Gegen 1 Uhr mitiags wurde die Leiche gelunden und nach der 
ſtädtiſchen Leichenhalle geſchafft. L. iſt wahrſcheinrich in der 
Dunlelheit direkt in die Weichſel gegangen. 

Bon der Strahenbahn überfahren. 
Die leidige Außtte des Kutheangens än dis elektriſche Siraßen⸗ 

bahn hat geſtern wiederum einen betrüßlichen Unfall gezeitigt. 
Der S jährige Sohn des Arbeiters Krauſe aus Neufahrwaſſer, 
Kirchenſtraße 8, vergnügte ſich am Exerzierplatz Neufahrwaſſer mit 
dem Anhaken an die Plattformen der Straßenbahn, wyobei er zu 

Jall kam und unter den Wagen gertet. Hierbel wurden ihm die 
Füße Aberfahren. Nach Anletzung eines Notperkander durch einen 
Arzt wurde der Bedauernswerte mit dem Sanitätswagen nach dem 
Krankenhauſe gebracht. 

Die polniſche Beichiekung der Jopnoter Fiſcher. 
Auf die Beſchwerde der Zoppoter Cemeinde beim engliſchen 

Oberkommiſfar R, Tower wegen der neulich erfolgten Beſchießung 
Zoppater Piſcher durch polniſche Soldaten bei Adlershorſt iſt eine 
Unterjüchung eingeleitet worden. Es wurde ſeſtgeſtellt, daß es ſich 
um taßfächliche Uebergriffe untergeordneter Stellen handell, die 
dafür zur Verantwortung gezogen werden ſollen. Der Pber⸗ 
kommiſfar hat die verantwortlichen polniſchen Stellen ſtreng ange⸗ 

wieſen, in Zukunßt die Demarkationslinie grnau zu beachten. Zu ⸗· 
widerhandlunven ſollen beſtraft werden. 

Rüͤchtlicher Raubüberfall. 
Die Unſicherheit in den Straßen Damzigs nirtmt inmmer mehr 

zu. Heute Nacht gegen 2 Uhr wüerde ein Beamter der Provinzial⸗ 
verwaltung auf dem Nachhauſewege zwiſchen dem Hauptbahnhof 
und Olivaertoyr von 3 Männern überfallen und beraubt. Der eine 
der Täter verſetzte dem Ueberfalleren einen Schlag ins Geſicht. lo⸗ 
daß er zur Erde fiel. Der Täter verlangte von dem Ueberfallenen 
famttliche Wertſachen, welche dieſer jedoch freiwillig nicht heraus⸗ 

geben wollte. Die anderen beiden Räuber hielten dann den Ueber⸗ 
kallenen feit. der Dritte bissKevte feiet Taäſchen. Eint filäörre 
Herrenuhr mit goldener Kette, aus der Brieftaſche ca. 400 Mk., 
ſerner eine Monatsfahrkarke nach Langfuhr auf ſeinen Namen lau⸗ 

tend, ein Paar braune AdePesslt und ein goldener Ring 
mik Monogramm F. B. wurder geraubt. Nach der Tat ergriffen die 
Rüärber die uncht. Einen der Täter beſchreiht der Ueberfallene 
wie ſolgt: Größe etwa 1,68 Mtr., cc. 23 Johre olt, trug einen 
Marine⸗Pijeck und Prinz⸗-Heinrich⸗Mütze. Die beiden anderen Täter 

vermag der Ueberfallene nicht zu beſchreiben, da es dynkel war. 

Kaliche Kriminalbeamke. Sonnabend in der Zeit von 7 
bis 8 Uhr abends erſchienen in ehrer Wohnunß Grenadier⸗ 
naßſe 14 awei angehliche Krüntrötbesmte irnd hielten 

     

     

  

   

   
   

  

  

   

  

               
Hausſuchung ad. Wie Rachträglich feſtgeſtellt wurde:⸗w 

zwei⸗ *. Das Publitum wird vor dergrtt      

  

nb erſüict Hel ähnlichen Fölen fiets. aameüßter veihelihen Ser 
Keür 

räetaung einer 
mation zu nerkanczen⸗ 

Aus den Gerichtsfülen. 

„Geſtern wurde por den Schwurgericht gegen den Schlöffer 
Zohann Eiinther aus Konarſchin verhandelt, der wegen Ranbes 
angeklagt war. Die Tat wurde in der Rocht zum ß. Auguſt. abends 
11 Uhr. bei dem Altſitzer Jeſchke in Groß⸗Klinſch ausgeführt. Der 

Umngellagte leugnet die Tak, ſein Mittäter iſt noch nicht iriteeſtellt. 
Dos beſtohlene Ehetar wil den Angellagten icbech ganz eſtimmp. 
wiedex erkennen. Er arbeilete in Groß⸗Klinſch bei ſeiner. Nichte. 
Im gleichen Hanſe, einem Abbau, Wrherte der beraubte Altkiter, 
der den Angeklagten genau kamerte. Der Augellagte hatze lich bei 
der Tut verkmummt. Die Tat wurde nach der Kusssge 

  
  

  

Amlliche Vekaunimachungen. gueeſteen 
Kuchendackverbot. 
  3e/3 Uhr geöffnet. 

ädtiſchen Holglagerplatz 

  Aufgrund des § 2 der Berordnung über die.— 
Errichtung des Wirtſchaßts amtes für das Bebiet 

Duuß Wt g üen Lasbesmnge andpußg (Gediet der Freien Stadt Danzig hcſer Ael Ameieige Aycaben mach 
üder bie Errichtung der Preisprüöfungsſtellen Mufgrand des 5 2. der Verordnumg wer uond Genaß 8 5 De.. 8eiB. 8om 2 2. 515 2 

pom 25. September 1815 mit Adänderungen die Errichtune eines Wirticaßssantes für daa(. . Sl. S. 80%/ mit Befängriis dis is tapenen fäd far 
ebiet der Ränftigen Zreiſtad Danzig wird Monalen aber mit Geldſtrafe bies zu 15., bis 21. 2 1920 bis eluſchteßlich Freitag. 

wird folgendes angeordnet: 
i Auf forgende Anordmung erlaſſen: 5 den 20. 2. 1920 erfolgt durch die Poöſt, ebenſo 

1. Die zum Brotverkauf zugelaſtenenft Len ů 10 000 R. beſtrat. Außerdem könnender erfolg: daurch die Hoßß, e 

waſthen ws irssste, ihe Ai äüe un u. wueg ucßh fpeh esstipeßſe rrse Se, Satgent baen gunhen Damig berenl. Nebrser 1e. 
Derltellen mach verkantet. i vadiSuinahme der Borräte an Brpigeneide unddes Srei rkanbes enteign Ver — 
Lichn tce Setctehe üüneen Hotels wedcze de im verarkeiteten oder unvrrarbeiteken Serder. (cts- Verforgangsvers Vemteignet äiBBHBHP—— 

oleicharsige Beiriehe dürſen nur Kuchen, weiche Zuſtande ſtatt. üverden. Die Ausführung der Wegeb⸗feſtigung 
Richt Srotgetreidemed! (Mehl aus Weizer“ ö —— dem ſtädt. Gelände am Sröſener Weg in 
Roggen und Gerſte) en, herſtellen oder 
verkaufen. — u 

3. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Be⸗ 
RNimmungen werden mit Gefängnis bis zu 

6 Monaten oder mit Geidſtröfe bis zu 1500 St. AuSüf 

      

Beſtandsaufnahme von 

Samtliche Unternehmer landwiriſche 
Seßſciebe ſind verpflichtt, die ihnen zugehenden 
Ir,zebogen nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen 

füllen und unterſchriftnich zu vonziehen, 

ſowir die ausgefüllten Frogebogen friſtgerecht 
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Wägungen 

  

  

   
     
    

   

  

      

    

  

—— SB. 3 
Die Beauftragtta des Wieiſchaftsamtes ſomie 

der Kommunalverbände ſind bepecthe 
Nachprüfung der gemachten Angaben d 

ratsräume zu betreten, ſowie Durchſuchungen, 
und Beſchlagnahmungen vorzu⸗ 

Laubten 'n der Wriße Fegenthen., raß ber Täter Kachtt i Lewaft 
in dir Wohnung eind ang und fotort mit tinem Armrerevolver 
ſche. Wer CGindringeng verlaugte dann Geid und verirtte den 
Altſiger durch sinen freifichuß am Kople. Ein 
wurdse bann in Sbhe von d300 Mark herauꝛg:rken 1τ 
Verſon ſtand draußen, ohne zunächſt einzugreifen. Währenb de 
Tat erleuchtete der Täter dar Zimmer mit einer elettriſchen 
Taſchenlampe. Nuchdem der Uliſiter aut der Wohnung geſlohen war 
und die Frau in der Tür feftgerlemmt wurde ſtieg der yweite un⸗ 
bekannte Tätet durch dal eingelchlsgene Henſter ins Zimmer und 
Rahm das Geld auk der ſtommede, um dann zu verſchwinden. 
Much der erſte Ränber ging dann dovon. Für die Täterſchalr pes 
Angeklaßten ergesen ſich eine Anzahl Lereiſe. Er kat an⸗ x 

geſagt, daß er ſich gern Geir belungen ächw. 6inem an- 
deren Sesßgen, ſchlng er dieſen Raud cerodegn vor. Nearch der Tat 
verlirß er Erroß⸗Klinſch, ging nach ſtonerſchin und dänn nach 
Darig. Er muchte nach dem Raube grssere Ausgaben pbivchl er 
burher über Mangel an Keld Hagte. Am 7. Augußt ſuhr er nerh 

   
   

     

  

Vonzid zim Wominik und machte auch hier Außgaben Auch ein 
Fahrrud kauſte er in Dirſchau. Der Angeklagte hat den Krieg 
Miigemackt maaßn. Für den Etantzauwolt beſtond kein Zrwellel. daß der 
Kxgrklägir de: Läter war. Die Verdochteumſtärde gibt er aurch 
zu, mur nicht die Tat. Die Geſchwpreren belahten die Echuld· 
fragen. Das Gericht verurteilbe den Angeklagten zu 8 Jußhren 
Zuchthaus und 8 Jahren. Ehrverluſt. 

Vollzeſbericht vom 26. Fehr. Verhaftet: 18 Derfonen, 
darunter 10 wegen Diebſtohls. 1 wegen Hehlerei, 1 wegen Schleich⸗ 
bandelz und Ardeſtbruch und 1 in Wolizeihaft. — Cefunden: 

Darkehnskaſſenſcheln. 1 Brieftaſche mit Geld und Papteren auf 
Den abten SES. 3 bebanfe, ing Dest ZFiseie das 

eLa 
Herrn Oerwann Schulz, Karthäuferſtrabe 68. 
Mokthef-Präßibiums. ufen: 1 Hahn, abzuholen von 

Waßßerſtandsrachrichten wn. 25. edrüar 1520. 

   

  

  

      

giſtern heute geſtern henie 

2S PhSd. P2. 00 
. —.Virſch⸗ 3.50 ＋. 4.40 

  

  V — 
Monlaneih⸗ .9008. 

Letzte Nachrichten. 
Poluiſche Militarjeindſeligkeiten gegen Deulſchiand! 
Berlin, 25. Jebr. Nach einer Meldung des Berliner 

Bageblattes aus Mielerik Uberichritt geflern polulſchen Mükt- 
kär die Reichsgrenze und beſeßzte das Dorf Skerll, das dusch 
den Irledensveriruß Deutſchland zugeſprochen ifl. Die 
Gegenmaßnahmen wurden fofork eingelellel. 

Wilfon bleibt in der Adriafrage feſt. 
Amſierdam. 24. Febr. „Telegraaf“ meldet aus London. 

  

der Waſhingtoner Korreſpondent der „Morning Polt“ mel⸗ 
det, daß die Antwort ſons auf die Note ber Alllierten 
Seſtenn ASSesüsdt sedeitäi Wüſun berwerſe ber   

Kompromiß vom 20. Joniar und e auf ſeinem Stand⸗ 
nkt, daß das Memorandum vom §. Dezember als endgül⸗ 

lige Regelung unzuſehen ſei. w‚ * 

London, 24. Febt. (Steuter) Die Seme tonerbrs hat 
heute den Beſchluß gefaßt⸗ daß die diplomatiſchen Boziehnn⸗ 
gen mit Sow and nicht wieder aulgennmwmen Werden 
ben Sardeen Sowjetruntand nicht Aberslu eigk, Die mit 

n Furberungen der. Sicilliatien übereinſtimmmi. Inzweſchen 
Wi uu Nandftacken L fehoc witd yrn llat⸗ 

3 auf Rußzand zu n: jedach wird wnen 
meerſelheng ber Müfteige in ben Val us 28. 
ds zugefichertt 
Ihucht von der MRurmankülte. 
Lid, 24. Febr. (W. T. B.). Der ruiſich, Welt⸗ 
unmoſſow iſt von Murman in Horningsaſt an⸗ 

  

  

    

   

   

2. — 2 5, 

    

iMsemen, mit füdrenden ausländiſchen Wbetern und vitelrn 
ü AOilingen an Bord. Das Schiff war dei ſetee Aürelie 

bem Gernehrfelter der Bolſchewiſten ausgeletzt. Mebrere Per⸗ 
ſonen wurden dabel verwundet, harunter der Kapitän. In 
Hammerfeſt erwartet man die Ankunft eines Eisbrechers aus 
Murman mit ungefäbr 1000 Flüchtling 

Izu verteilene: Fer 
Formülcre zu 

  

   

ůi i a ) dis Kommunalverband Bezirks erwor eusgefüllten ifen, zu fammeln 

ie nachmiags nur von 2 his pahen uhes Perhonen Pcßen Verdmte ſsßeiand zutee Augabe der Zagi Pis Raäcgkens zun 
Magiſtrat Dauzig. D;yon ihrem Amtsvort oder Agghrot ein⸗5, März 1820 ihrem Kommuncliverband 688 

Holzbeichaffung. (827 zuforbern. en. ů 6 
— 8 4. 

Getreide im Wer die geforderien Angaben nicht in der 

  

   
       

          

  

chefrhr ſoll in öffentlicher Verdingung ver⸗ 

Vor- Aeben werden. — —55** p 

Angebote ſind verſchloſſen und mit ens⸗ 
rechender Auffchrift verſehen · bis 
Mantag., den 1. März, vorm. 10 Ußdr.        

  

  

   

  

    

   

  

beſtraft, ſofern nicht nach bereits Peſtehenden dem Gemetsees einzureichen. Alle An⸗ ů ů Baubüro, Langgaſſer Tor, 1 Treppe ein⸗ 

Geſezen eine härtere Alrafe eintuik. Auch gaden ſind in dentteenin machen Pis Se i e-⸗0 Huiſpregn, ö 

ee ee e e , , ee,. ů 2— Side i u 5 5 im Me er, geor broſchenes Getreide iſt nach dem zu ſchätze len und die dazu nätigen Hilfskräfte zu ſiellen, . vE Einil K.aus und käm 
4 Dieſe Derordnung triti am 27. 

ruax 1920 in Kraſt. 
Dongiq, den 24. Februrr 1820. 

Wirtſcaftsaamrt 
für das Eebiet der Freien Stad Danzig.   oder unverarbei 

Extrage anzugeben. 

Dis gleiche Verphicgung naſft bis 
von Brutgetreide und Werſte im 

   

  

83 5.6. 

iteten Zuſtande, wenn ſie die 

Balten dis er        
   

  

jen Erſtattung der⸗Achreibgsbühren ke⸗ 
ezogen werden. 
Danzig, den 29. Webrucr-1920 
—— Der Magiſtrat. 
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éů 
fei⸗ and behße TeHierſe Härht Das 
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ller Domij 

520. abends 8 Uhr 
Dauerkarten E 2. 

Kammermuſik Denß 
Lultſpiel in 3 Anten von Heinrich Zigenſtein. 

Donmerbias den 20 Fedruar 1920, abends 5 Uhr 
Dauerkarten A 1. 

Triſtan und Jolde 
Handlung in 3 Akten von Nichard Wagner. 

  

    
aue WMuün 

eus edelaston Kentucky- Gewkohsen mit⸗ Stengelbrand 
hergestellt, mit der Hand gekachelt, meder lieferbar. 

  

    Liohbtap 1210 
um Hauptbahnbof, 

ber maus grohs Spin. 

    
    

  

     
    

     

    

  

    
      

   

  

   

      

    

    

      

  

    

ů 
ů Dienstsg, d. 

Frettag, den Denerkenten 15• abends 3 Uhr RKewührel Tabakfabrik B. S8 (. h M d t, Nachf. xů —— Peer Gynt BSeliebt!l Fuhrmænn & Meloch, Danzig, R=hm 18. (b85 ö SuneßinPhertisin é Vaeülchn Oegeen, Mnn.- in dee Erprohbtl Pemiet br Fabri 3778. Pocnrut for Einzelverkauf 2827. II5 Labe iger! 
Sannabend, den 28. ruar 1020, aPends 8 Uhr. ů 

V 03; 
Ermäßigte Dreiſe. — — — —..—— ——— — — —— Fißstensphnss- 

Galtſviel — 2.* Sabiidenter 8 
15 950 ü 

euthen a. E, 

in Aofcre:na inS Akten 

Gaſepiel Bühring vom Landesiheater Oldenburg d. E. D ů Y b it — — ats dem Leben denZaren 
i u, ie ellſcher Sauabeilerverband. f LI; e ——— —— ſWvebu- Hüteſfgs ů — 

„ 
Lroße Prumiars 

—.—. —— —. 
Velour- „Traxocie einer 

3 „ S Senntts⸗ . ů 
F. * 

Arbeiter⸗Jugend Heubude. Außerordentliche hur Damen und hlermen a3üenad , u. 
Am Sonnabend, den 28. Febr. 1920, abends 

werden achnäfistent in unAervur hi- Esbrhnacherwahles Beiprogramm. 
5 Uhr, ſFndet im Kurhotel Engbrecht unſer 2 2 x nonesten Formen bel 207fl. Ausführung Virſrge, wabreud Eltern⸗Abend Ilieberberſamm ———.. ſlatt. Reichhaltiges Programm. Alle Freunde 

Sertesehese und Verürbs, e IL uhr ebends. 

    

und chömner ſiad herzlich wiülkommen. Ende? am Donnerstag, den 26. Februar 1920, nachmittegs 5 Uhr im Sroh- und Filzhutfabrik 555 Der Zugendonsſchuß. Werftſpeiſehaus. * — —— Tagesordnung: 
— Das Berhellen des Arbeitgeberverbondes äber Gewührung 

aEEE —— ü ̃ IungsChriften h ů S üeiner Tenerungszalage und unſere Stellangnahme hierzu. der Revolution Der Arbeitgeberverband hat jede Verhandiung über die 

         

     

  

Interessante Böcher! 
Cenchuftsbriefs:ell. M. 3.50 lut-Basar zum Strauß 

esbrivisteller M.2A.50 Anrshbmestelts E Crosses Frammbuch N.2.50 nur Lawondelgesse Nr. 6-7 Mod Tanzlehrbach M.2-50 
(esßentder der Marthall). ³⁰ CrossesLiederbach M.2.— 

1000Schaadabepfin M.3.— 
[Witre 2. Lotlachen M.2.— 
Lrorses Kochboch M.S.— 
Groates Rätseihuch M.f.— 

  

    
   

   

  

bilen Poſen berrenfoſſ,. 
    

  

      
   

    

    

     

  

  

;Die Rettaung aus dem finanrieilen Eiend. 2 Gewährung einer Teverungszulage abgelehnt. 
(Kochseits ichte M. 2.50 

7 Ven Wikeim Kell. 2 

„ Praktisch. Hausarzt M.3.50 

ůi de;Wiegernatban anserer Vohsviytchstt Darum auf zur Entſcheidung! Koffümſtofße und Kleiderſt fß 0 — K200 vie Relcnm des destscbes Stenr ůi Mügliedsbuch oder Karte dient als Ausweis. andere Weniee canns Stopw— 
Von Hugo ememann. 

Der Vereinsvorſtand. auch Einzelverkauf an Private, Manchen, Hohensollern- 
2 —— 5 —— Im nenen Deutsc- 2 620 

Arthur Veill ſchr preiswert abzugeben lstrasse 77. G22² 

E 0on „ E 
— — 

ů Oltirler vnα Repubin- Von Moner-Brandes-: 
3 5 Mroichl 

2 burg. 
E Vede Broschüre kostet Mk. 1.28 ů 3 Mlche hulern, Hermaun Meyer, Lungfuhr. * — 

b Ferner: ůi AdGichr — ILir E Bahnhofftraße 11 b, M. 
; Der arbeiterscgistismes und die Wen- — e 

S— ——— —— — A, Ffün en 
nur ultßsame Sperialm 
Qarentiert anschadlich. 

   U     reroinglos. Eriefe an die deutschen 

  

    

  

  

3 

8 —2 arbefter. Von Parvus. Preis 80 Pig. 
— J. Die wirtschaftliche Veherwindung des Kapi- 

— E talismus. 
2. Sorialismus und Bolsdewismuüs. 
Bfneſe an dis deutschen Arbdeiter, 3. Die En:- 2 des sorialistischen Wirtschafts- 

SStems. Preis 40 Plg. 
*„ter Srief: Der Prode uns der Soerinlismis. Preis 70 Pig ꝛ 

Buchhandlung Volkswacht ů 

  

    
   

Nähmaſchinen⸗ Ii 

olistürsyrgs. 
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2 besonders bliüg. feaauhi iu. Sch.B., 
Losla Kunbel 

E              
    

  

     

Am Spendhaus 6 und Paradiesgaese 32. E 
Gewerkſchaftlich⸗Genoffen⸗ für Mitt, 

..—.—. — 
S(haftuche Verſtcherungs⸗ ½ Kohlenmerkt 9 weherzäbiedeunst, War Aktiengeſellſchaft gegenöber d. Stadttheater. Mikane nach 7 Lagen. 

Inſtitutim Zahnleidende 

  

    
     

     

    

    

5 — — — 
Urfelen invielen Großltäcten. 7 ür Ul l f Ericii Merpald & Dr. med. Reinberger U ů ů e ESteebegaſ.— Neuerſcheinung! wend ſich Dwcta,niigenla 

VPerlaktt r Zahn-] Sperialcrel für Zahn. u. ö ů t in der Ms us Bemis, Poeigeesdaſpeg.. 
ersag ZiandRErunRhei 

— Arbeiterorgani nen ——22.——.— 

Heſter Slactt 771 ů Felephon 262/ ü 
und von der Teuerung Ind Selbſtgeberfirme, 

Se —7/ Exr, — — 

j delsger. eingelr., 951 
eäe ee uve e eieldeuswertung ee Mattenbuden 35. von Dr. Max Sachs. Aw.Mgl Herf an Statn 

— Mark 2.—. — ttaſ; SSSDSSDO SSSO Teuerung, Geldentwertung Auch Betriebsapitalien, ů6 0 Balutaelend ſind jeht 4.100 500 Wüs⸗ zumſatz 

  

nerzlases Zahnalenen. Bei 
Zaune, Zaknriehen RostEnICS. 

SFperialktar: E Aarvmk.Reſerm. Gebi D. N P. 2005030 Piq E. Behanakang v. AusurHigen mogl in einem Toge. 

é Wir empfehlen: 2— 
SHiHitennet — 38021 1V* 352 ickäf — AIWillenick 

• öPͤdliothek 

      

  

             

  

      

    

          
   

    

  

   

  

  

     
     

  

   

  

Di- , die alle Well c. 100 000 eig. Aus⸗ 
beßesuger PerKecterang Aud. e dine, Dareſe⸗ und unſerer Partei wird der Dæs Iie u 8—9 6808 hat abzugeben Vorwurf gemacht, daß ſie Oae. —.— „ ſchuid ſeien an den Ber- — — —** Manager oßehmnv.e , Nühmaſchinen 

en Klarheii Beltgeſtelle 
entwertung verbreitet wird. Kinderwagen Dis Aufgabe will und kem Leiterwugen Sidieſe Schrift len. kaulen Sie am nor⸗ 3e Su baben en der bei f82⁵0 ů Ae, Sullsvaßt Senateßes Um Sypendhaus 6. 

U ü é 
ee, ühünbe 
x 3 00 U UI Loehelle 

KaninfAss 
ſgeesallabe    bitten Wir, sich danach einzurichten und die 

Einkäufe bei uns möglichst am Donnerstag       

  

    

      
    

   
     

    

  

   

  

       

          

    

  

besorgen oder bis nack Wiedereröffnung Wunderſulbe wie alle 2 32 
2 — — 

sekennt und angewendet. k. s 
des Geschafts. 2w Montag, damit au warten. . SAechtel S. 3.—. h dDen eßn; — DSf, E ů und Bertries 7 

Bans⸗ Md ad pe Enser Geschäft bleibt jetzt wieder ö ———— Füe H Wunſ weßben 
nsd 7: Engi Lsckleng. v. 

̃ 
Watsensr Bilsrs eVen bis 6 Uür geöftnet. Eaael, Anocheen eDü5e Seie eeSdch. 

Band 8B. Der gewerkschattlit res 

iee-602 Bauer 

nach dem Nicge, 

f i Schuupfeu. Urippe. K ＋ 

Band 9. Jeen Javres, Sonialis: 

Hurten, Fleiserten, Ropf. 

Von M. Reer. 

and dergl. 
Ban? 10, Der Sant, dis lndustri urtt der 

wirkt sicher 
Soriasmus 3 Parvna 

Cuip 
      Freymann     Buchhandlung „Volkswacht⸗ 

Am Spendhaus 8 Unt Paredlesgesse 32. 

Leber-Asehnene midt, — ——— Tel.794 Ohrs Tel.1794‚2. Türe. E 
  


